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Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Dienſtag den 24. Oktobe 1871. 


die Beſchlu higkeit des Reichstags. welche in den intelligenten Kreiſen unſers Volkes vorhan⸗ 
ne Zahl 5 ä ie all⸗ den iſt. So das geſchieht am grünen Holz, was fell aus 
in den . ſeit Gründung des Norddeutſchen Bundes — dem dürren werden? 
Munten Teecbardlungen der Volksvertretung zum überaus Was aber ſoll gethan werden, um dem Uebel zu ſteuern? 
an h heile fern bleiben, iſt nicht gering. Wollte man Ein Theil iſt mit der Antwort ſchnell zur Hand: die 
ede Unterſuchungen darüber anſtellen, wie viel Ab⸗ Diätenloſigkeit iſt die Urſache. Zur Widerlegung dieſer 
dei Dep, obwohl im Reichstagsgebäude anweſend, während Anſicht brauchen wir nur darauf hinzuweiſen, daß es ſich 
den gen in der „Fraction Müller“ ſitzen und nur in dem vorliegenden Fall nur um die Abweſenheit kurz 
bſtimmungen im Sitzungsſaale erſcheinen, ſo nach Eröffnung des Reichstags handelt, daß ſich die Ab⸗ 
in Bien Reſultat noch ungünſtiger für die Beurtheilung geordneten alſo wegen der Diäten ſicher nicht bewegen 
cherfüllung unſerer Volksvertreter ausfallen. Das laſſen würden, ein paar Tage früher nach Berlin zu gehen. 
„ jo bekannt, daß man ſich ſchon nicht mehr Außerdem gehören unſere jetzigen Abgeordneten meiſt den⸗ 
undert. Wenn aber die Gleichgültigkeit gegen jenigen Geſellſchaftsſchichten an, deren durch das Mandat 
geſchäfte unter den Abgeordneten ſo groß ge⸗ bedingte Opfer ſich nicht durch Taggelder ausgleichen laſſen, 
noch daß am 2. Tage nach Eröffnung des Reichs⸗ und endlich wußten alle Abgeordneten vor ihrer Wahl, 
hi nicht einmal die Hälfte der Abgeordneten an⸗ daß es keine Diäten giebt, hätten dieſe erſten alſo nicht 
S leſer alſo nicht beſchlußfähig iſt und wenn ſich annehmen dürfen, wenn ſie ſich den damit verknüpften 1 
auſpiel faſt bei jeder Seſſion wiederholt (die Opfern nicht gewachſen fühlten. 


IN 


x lfion 1870 begann in derſelben Weiſe), fo ift Ein anderer, ſchon früher gemachter Vorſchlag, der 1 
Fe Preſſe, entſchieden gegen diejenigen Männer wahrſcheinlich jetzt wiederholt wird, geht dahin, die nach 
er welcher Partei — aufzutreten, welche ein dem Geſetze zur Beſchlußfähigkeit erforderliche Zahl der 


zus den Händen des Volkes entgegennahmen, ohne Mitglieder herabzuſetzen. Aber auch dies würde ſehr bald 
\ ſind derbundenen Pflichten getreu nachzukommen. unzureichend ſein, ja, man würde damit Oel ins Feuer 1 
| It, wel unter den fehlenden Abgeordneten manche ger gießen. Die weniger eifrigen Abgeordneten würden in 
die Berne nur ungern und aus den triftigften Gründen noch größerer Zahl als bisher fortbleiben und ſich mit 
Dal e „wegblieben; aber ebenſo gewiß iſt, daß nicht dem Gedanken tröften, daß es auf fie ja nicht ankomme, 
hablar Abgeordneten ſolche triftigen Gründe und binnen Kurzem würden wir wieder an demſelben 
0 wird kann. 5 Uebel leiden, das beſeitigt werden ſollte. Wenn man auf 
stagg durch die wiederholte Beſchlußunfähigkeit des das engliſche Unterhaus hinweiſt, wo ſchon 40 Mitglieder 
lung A nicht nur das äußere Anſehen der Volksver⸗ beſchlußfähig ſind, ſo vergißt man dabei, daß Eines ſich 
Cry te Aergſte geſchädigt, es leidet darunter auch nicht für Alle ſchickt, und daß wir überhaupt die Ein⸗ 
U chen der Geſchäfte des Reichstags, zu welchen richtungen des geprieſenen England nicht copiren dürfen. | 
Wag N die Zeit ſehr kurz bemeſſen werden mußte. Es würde dem deutſchen Volke widerſtreben, die Minorität 3 
1 ſehr us Schlimmſte ift, es läßt dieſe Erfdeinung feiner Volksvertreter über des ganzen Reiches Wohl und | 
die Interatigen Rückſchluß thun auf die Hingebung Wehe beſchließen zu ſehen, und das Volk würde Recht N 
die N eſſen der Geſammtheit, auf den Gemeinſinn, haben. 
. eife zu der vielgerühmten Selbſtverwaltung, Das Einzige, was ſich zur Verhütung des ärgerlichen ? 
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Schauſpiels thuen läßt, iſt die Verbreitung 
tugend im Volke. Der Satz, daß Jeder an ſeinem Platze 
der Geſammtheit mit Hintanſetzung der eigenen Intereſſen 
zu dienen berufen und verpflichtet iſt, muß in unſer Fleiſch 
und Blut übergehen. Wir werden dann an fleißigen 
Wählern und pflichtgetreuen Vertretern in Staat und 
Gemeinde keinen Maugel haben. 


Deutſchland. Berlin, 20. Oktober. (Reichstag.) 
Im weiteren Verlaufe der geſtrigen fünften Sitzung des 
Reichstages fuhr das Haus in der Wahl feines Bureaus 
fort. Zum erſten Vize⸗Präſidenten wurde der Abg. Fürſt 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt mit 197 von 213 und zum 
zweiten Vize Präfideuten Abg. Weber mit 165 von 196 
Stimmen gewählt. Beide erklärten die Annahme der Wahl. 
Die Verkündigung des Reſultats der hierauf folgenden 


Schriftführerwahlen wurde auf die nächſte Sitzung vertagt, 


welche der Präſident Dr. Simſon auf Freitag 12 Uhr 
anberaumt. ; 
In der heutigen ſechſten Sitzung des Reichstages, wel⸗ 
cher am Tiſche des Bundesrathes die Staatsminiſter Del⸗ 
brück, von Pfretzſchner und mehrere andere Bevollmächtigte 
beiwohnten, verkündete der Präſident Dr. Simſon zunächſt 
das Reſultat der geſtrigen Schriftführerwahlen. Hiernach 
ſind gewählt die Abgeordneten von Puttkamer, von Unruhe⸗ 
Bomſt, Stavenhagen, von Schöning, Eckhardt, Eyſoldt, 
von Stauffenberg und Lieber. Vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung ſtattete der Präfivent Dr. Simſon und das 
anze Haus durch Erheben von den Plätzen der kräftigen 
Initiale, welche das neue zweckentſprechende Parlaments- 
Gebäude trotz aller entgegenſtehenden Schwierigkeiten in's 
Leben gerufen hat, ſowie dem Erbauer und den ihm zur 
Seite ſtehenden künſtleriſchen Kräften, den Herren Hitzig, 
Grogius und Schmieden ihren Dank ab. — Hierauf rich⸗ 
tete Abg. Schulze (Delitzſch) an die Vertreter des Bundes⸗ 
rathes folgende Interpellation; „Iſt Etwas in Bezug auf 
den vom Reichstage in der Sitzung vom 25. April d. J. 
angenommenen Geſetzentwurf, die Gewährung von Reiſe⸗ 
koſten und Diäten an die Mitglieder des Reichstages be⸗ 
treffend, Seitens des Bundesrathes geſchehen?“ Der 
Staatsminiſter Delbrück beantwortete die Anfrage ſofort 
dahin, daß der Geſetzentwurf Seitens des Bundesrathes 
dem Ausſchuß für die Verfaſſung überwieſen und auf den 
von dieſem erſtatteten Bericht im Bundesrathe einſtimmig 
beſchloſſen worden ſei, dem Entwurfe die verfaſſungsmäßige 
Zuſtimmung nicht zu ertheilen. — Das Haus trat ſodann 
in die erſte Berathung über die Ueberſicht der Ausgaben 
und Einnahmen des Norddeutſchen Bundes für das Jahr 
1870 und den Geſetzentwurf, betreffend die Verwendung 
des Ueberſchuſſes aus dem Bundeshaushalt vom Jahre 
1870. Auf den Antrag der Abgg. Richter und v. Benda 
wurde dieſe Vorlage faſt einſtimmig an die Budgetkom⸗ 
miſſion verwieſen. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Kontrole des Reichs⸗ 
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kammer, wurde nach einigen Bemerkungen der AU 
Benda und Richter nicht an eine Kommiſſion v 
Dem Verlangen des erſteren Abgeordneten, daß die! 
regierung eine oberſte Rechnungsobehörde für die Aal 
ihres Haushalts zu begründen ſich verpflichten ſolle, % 
das Geſetz über die definitive geſetzliche Regelung de ge 
ßiſchen Ober⸗Rechnungskammer im preußiſchen ini, 
nicht zu Stande kommen ſollte, erklärte der Staats ig, 
Delbrück nicht nachkommen zu können. Schluß 17, 
Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. Auf der Tages. 
derſelben fteht: erſte Berathung des Geſetzes, betreffen 
Reichskriegsſchatz; erſte Berathung des Geſetzes, be 
die Zurückzahlung der 5procentigen Kriegsanleihe 0 
Juli 1870; zweite Berathung des Geſetzes, be G 
Kontrole des Etats von 1871; erſte Berathung * 
fees, betreffend das Poſt⸗ und Poſttaxweſen. 
21. Oktober. (Die liberale Reichsparte 
den Beſchluß gefaßt, beim Reichstage einen Antrag 
bringen, der dahin geht, daß in die Verfaſſung 
ſchen Reiches eine Beſtimmung aufgenommen wer 
wonach in jedem Bundesſtaate eine Volksvertretung ud 
vorgegangen aus allgemeinen Wahlen, herzuſtellen 17. 
W zu jedem Geſetze und dem Budgel 
ich iſt. 0 
— In der Vorhalle des Reichstags ſaate⸗ N 
jetzt ſämmtliche Medaillonporträts angebra ich 
land, Pfizer und Kühne, deren Porträts, anfänglia, 
genommen werden ſollten, haben denen von Math, 
mann und W. von Humboldt Platz machen müͤſſen · W. 
ter dem Bilde Schiller's lieſt man die Worte: 9 
ſollen fein ein einig Volk von Brüdern. In keine 
uns trennen und Gefahr.“ Das Bild W. von Luz N 
trägt die Unterſchrift: „Meiner Idee nach iſt Gres he 
erſte Tugend des Menſchen.“ Unter dem Bilde 71 
herrn v. Stein lieſt man: Ich habe nur ein Bun 
das heißt Deutſchland; ſo bin ich auch nur ihm er | 
einem Theile davon ergeben.“ Scharnhorſt's Korf Stabe 
der Unterſchrift verſehen; „§ 1. Alle Bewohner des 
find geborene Vertheidiger deſſelben.“ Unter Mat über “, 
ſteht: „Die Freiheit ift der Preis des Sieges, den wir rt 
ſelbſt erringen.“ Dahlmann's Bild ift unter 10 
„Die Aufgabe iſt, den Staat im Volks bewußtſein . 
enden.“ Endlich iſt das Bild Fichte's unterſchrie 
den Worten: „Auch im Kriege und durch gemein 
Durchkämpfen deſſelben wird ein Volk zum Volle 
— (Der deutſche Kaiſer) wird nach b 9. 
aus Schwerin nächſten Monat etwa den S. un an 
großherzoglichen Hof in Ludwigsluſt beſuchen, um 
großen Jagden in der Umgegend theilzunehmen. 
— (Zur Alabamafrage.) In der Alabe 6 
ift bekanntlich Kaiſer Wilhelm von den Magier ce, 
lands und der Vereinigten Staaten zum Schie 
nannt worden. Wie die „Poſt“ hört, hat eine C 
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b. Mitgliebern der Profeffor 

Geſandte Bancroft und der erſte Botſchaftsſecre⸗ 

ng glands, Mr. Peter, gehören, den Bericht über dieſe 
genheit feftgeftellt. 


Ser Abgeordnete Parifins) hat gegen das 
! in we iß der 7. Deputation des Stadtgerichts, welches 
50 u Beleidigung des Cultusminiſters v. Mühler zu 
5 I derbe verurtheilte, das Rechtsmittel der Ap⸗ 
* x - gelegt. 
ey Die franzöſiſchen Geſchäftsleute) beſinnen 
dort auf de März dieſes Jahres kam in Stettin als Ant⸗ 
daß wan eine Anfrage die Erklärung aus Bordeaux an, 
np nicht Luft habe, mit Deutſchen in große Geſchäfts⸗ 
fein ur den zu treten, da der Friede nicht von Dauer 
* K a Deutſchland daran zu Grunde gehen werde, daß 
as = Lothringen annektirt habe zꝛc. Das Alles war 
Supra im ſchwunghaftem Franzöſiſch dargelegt. Der 
4 hren Wen wartete und meinte: „Die werden doch nicht 
de hein Alle felbft trinfen wollen! — Jetzt it, wie 
baue . und Ruhrzeitung“ mittheilt, von demſelben 
decem de Brief in deutſcher Sprache angekommen, 


( geich er Wein freundlichſt offerirt wird, während 
' igen Dutzend Flaſchen mit feiner Etikette als Proben 
7 


Ubil die Handelskammern zu Minden und 
Geſu haben an das Juſtiz-Miniſterium das ſeltſame 
\ bie, tell, daß die Gerichte zur Veröffentlichung ſtatt⸗ 
h damit ifeſtationen zu veranlaſſen. Das Geſuch 
ndern 5 motivirt, daß dies manche Schuldenmacher ver⸗ 
iu legen ürde, ſich noch ferner auf das Schuldenmachen 
1 * derb Es würden häufig Angaben und Mittheilungen 
Oläubt enen Beſitz ſolcher Schuldner zur Kenntniß 
ider gelangen. Auch mancher Meineid würde 
werden, welcher bei den maſſenhaften Manifeſta⸗ 
ach vorkommen möge. 


lad durt, 17 1 

die . 17. Oktober. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 

erh meihung des neuen Friedhofes vor dem 
dog. durch den Senior Rudolphi ftatt. Von der 

dat won Geiſtlichteit war belanntlich die Weihe verwei⸗ 
ic weil daſelbſt nicht ein von den häretiſchen 


fe i uderter Raum für die katholiſchen Todten 
ſeit 51 Jahren auf den bisherigen Friedhöfen 


def da 

I beſtan ferner ohne Unterſchied neben einander zur 

deinizen fla et werden ſollen. Die Feier war durch einen 

8 Wangelſten Oktobertag begünſtigt und die Betheiligung 

were a wie katholiſchen Einwohnerſchaft eine fo 

e reiche, daß der Raum des Friedhofes kaum 

Nate ma faßte. 

Spie Ot. 20. Oktober. 37 Aachener Bürger, an ihrer 

Ging erbürgermeiſter Contzen, erlaſſen eine 
zotteg Se Gunſten der Jeſuiten, auf denen „ſichtbar“ 
N eden ruhe, weshalb fie auch der Haß der 


vielmehr die Angehörigen aller Belenntniſſe, 


Dr. Gneift, der ame⸗ 


n 


Inſertionskoſten.) 

Fulda, 20. Oktober. In dem Prozeſſe des Clerus 
gegen einen hieſigen Bürger wegen Gottesläſterung hat 
das Kreisgericht heute ein freiſprechendes Urtheil gefällt. 

Gotha, 20. Oktober. Dr. Petermann ſind ausführ⸗ 
liche Berichte von Payer und Weyprecht zugegangen über 
die von ihnen gemachte Entdeckung eines ausgedehnten of⸗ 
fenen Polarmeeres, welche die telegraphiſchen Nachrichten 
in vollſtem Maße beſtätigen und unter Anderen mitthei⸗ 
len, daß in dem offenen Polarmeere zahlreiche Wallfiſche 
ſich befinden. 

Dresden, 21. Oktober. Der ſächſiſche Landtag wird, 
wie das „Dresdner Journal“ berichtet, erſt nach Schluß des 
Reichstages einberufen werden. Die Rückkehr der in 
Frankreich zurückgebliebenen ſächſiſchen Diviſion erfolgt in 
der Zeit vom 30. Oktober bis 4. November. j 

München, 21. Oktober. Die von mehreren klerikalen 
Blättern verbreitete Nachricht über großartige Schlägereien, 
welche angeblich in Metz zwiſchen bairiſchen und preußiſchen 
Soldaten ſtattgefunden haben ſollen, iſt einem dem Mi⸗ 
niſterium des Innern heute zugegangenen Telegramm zu⸗ 
folge auf einen ganz unbedeutenden Rauferzeß weniger 
Soldaten zu reduziren. 

München. Das „Vaterland“ ſagt: „Wir haben alfo 
damit im Namen und Auftrag des Geſammtminiſteriums 
eine formelle Kriegserklärung.“ Die demokratiſche „Süd⸗ 
deutſche Poſt“ ſieht als Folge des Sturmes eine Kammer⸗ 
auflöſung voraus. Doch meint ſie, thäten die Ultramon⸗ 
tanen beſſer daran, ſich in das Unvermeidliche zu fügen 
und im Sinne des Kolbſchen Antrages die Haud zur 


Trennung des Staates von der Kirche zu bieten, ſtatt in 


die Lage unerfüllbare Anſprüche zu erheben. 

— Der „Volksbote“ faßt ſein Urtheil vorläufig in fol⸗ 

endem poetiſchen Erguß zuſammen: O du mein lieber 

butzikus! Du machteſt uns nicht ſtutzikus, Haft zwar ver⸗ 
kehrtes Zeug gebracht; doch jetzt nur (heimlich) ausgelacht! 
Ich rath' Dir drum, o „Pſiffikus“ Bring nicht mehr 
ſolche Kinder us! 

— Auch die bayerſchen Oſtbahnen und die Pfälzer Bah⸗ 
nen haben den Reichstagsabgeordneten freie Fahrt auf ihre 
Linien in erſter Wagenclaſſe gewährt. N 

Kempten. In einer am 12. d. Mts. abgehaltenen 
Verſammlung des Katholikenvereins wurde das vom Mün⸗ 
chener Katholikencongreß aufgeſtellte Programm angenommen 
und der Eintritt in den allgemeinen Landes⸗Verein be⸗ 
ſchloſſen. 

Oeſterreich. Wien, 19. Ottober. Nach der Freitags⸗ 
nummer der „Neuen fr. Pr.“ werden die Bedenken gegen 
die Projekte der Czechen jetzt auch an entſcheidender Stelle 
gewürdigt. Die Grafen Beuſt und Andraſſy werden Amen⸗ 
dements zu einem neuen Reſcripte vorlegen, welche princi⸗ 
pielle Einreden gegen die Vorſchäge der Czechen enthalten 
und die Verfaſſungswidrigkeit derſelben nachweiſen. Beide 


Zweck heiligt die 


FEE 


Cabinetsfrage. 5 

20. Oktober. Heute hat das Conſeil unter Vorſitz des 
Kaiſers und Theilnahme ſämmtlicher Miniſter ſtattgefunden. 
Wie in gut unterichten Kreiſen verſichert wird, iſt eine Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht erfolgt. 

— In Prag iſt allgemein das Gerücht verbreitet, daß 
der Ausgleich jetzt vollſtändig geſcheitert ſei. Die Auflö⸗ 
ſung des böhmiſchen Landtages wird erwartet. 

— Das geſammte Reichs miniſterium ſoll zum Rücktritt 
entſchloſſen ſein, falls das Cabinet Hohenwart bleibt. Die 
Kriſis iſt unabwendbar. 

— Der Verwaltungsrath der Südbahngeſellſchaft zeigt 
in hieſigen Blättern an, daß der Novembercoupon mit 
7 / Fres. vom 2. November ab an den Zahlungsſtellen 
der Geſellſchaft eingelöſt werden wird. W. T. B. 

Prag, 19. Oktober. Die „Politil“ ſagt: Hinterliſt und 
Treuloſigkeit ziehen ſich in allen Jahrhunderten unferer 
ereignißreichen Geſchichte als rother Faden jener Factoren 
hin, denen wir zum Opfer fielen. 

„Narodni Liſty“ bezeichnen das Zerreißen des Ausgleichs 
als gleichbedeutend mit der Abdankung des Herrſchers. 
Die Majorität der betrogenen Völker müßte ſich definitiv 
für eine Politik entſcheiden, welche die Erlöſung aus dem 
öſterreichiſchen Hauſe verſpreche. „Narodni“ hoffen, dieſe 
Drohung werde genügen. 

— Das hier erſcheinende czechiſche Blatt „Politik“ iſt 
heut zweimal confiscirt worden. 

— In Wien wurde „Lohengrin“ gegeben. Im dritten 
Acte, dritte Scene, hat der König zu ſagen: „Habt Dank, 
ihr Lieben von Brabant, für deutſches Land das deutſche 
Schwert, ſo ſei des Reiches Kraft bewährt.“ Der Chor 
hat hier die zwei letzten Verſe zu wiederholen. Dabei aber 
brach ein Sturm von Beifallsbezeigungen los, der faſt 
nicht enden wollte. 

— Der Slovene Krainl wurde an Stelle des penſio⸗ 
nirten Schneider von Jirecek nach Prag berufen. Dieſe 
Berufung erregte — bei Krainc's heutigem Vortrage über 
das Privatrecht — die Entrüſtung ſämmtlicher Höher wegen 
deſſen Unkenntniß der deutſchen Sprache. Die Studenten- 
ſchaft brachte ein Miniſterialgeſuch um Reactivirung Schnei⸗ 


ders ein. 


20. Oktober. Der „Bohemia“ wird aus Wien mitge⸗ 
theilt, daß im heutigen Miniſterrathe über die von dem 
Grafen Beuſt und Andraſſy vorgeſchlagenen Aenderungen 
des vom Grafen Hohenwart entworfenen Reſkripts, betreffend 
die böhmiſche Ausgleichsangelegenheit, Beſchluß gefaßt und 
damit die Cabinetsfrage zum Austrag gebracht werden dürfte. 

Der böhmiſche Landtag hat auf Antrag Riegers beſchloſſen, 
ſeine nächſte Sitzung erſt dann zu halten, wenn die Aus⸗ 
gleichsangelegenheit wird auf die Tagesordnung geſetzt werden 


können. 


Die föderaliſtiſchen Blätter ſtellen im Falle der Nicht⸗ 


gewährung ihrer Fundamental⸗ Forderungen die Nichtbe⸗ 


ſchicung des Reichsralhes feitens der Czechen in a. 


Nun würde Pius IX. gern den Grafen Ha 


ur wi 


21. Oktober. Ein Wiener Brief der „Bohemia Aut 
Ungariſcherſeits will man, daß in dem Antwortertl 
den böhmiſchen Landtag der Gedanke entſchieden! 
wieſen werde, als könnte der Ausgleich mit Ung 
einer nachträglichen Billigung bedürfen. Darin, t 
der Forderung, daß auch an dem Geſetze vom 2 PR 
1867 über die gemeinſamen Angelegenheiten die 
lung der Quote nicht auf anderem als dem din 
Staatsgrundgeſetze vorgeſchriebenen Wege geändert mul 
dürfen, ſtimmen das ungariſche und gemeinſame id! 
rium überein. — Mit dem 15. Dezember d. J. 2 „il 
ſelbſt ein neues großes Blatt unter dem Titel — 5 
Zeitung“ erſcheinen, deſſen Aufgabe es ſein ſe a 
Deutſchthum in Oeſterreich zu vertreten. Die en, 
wird Dr. Karl Pickert (Abgeordneter zum böhmiſch est 
tag und Eigenthümer und Herausgeber der „ chen 
Volkszeitung“ zu Prag) als Haupt⸗Redakteur vo beiten, 
neben ihm eine Anzahl namhafter Publiciſten ar u 

— Die Eehenführer drohen mit Veröffentlich f 
von der Regierung gemachten Verſprechungen. pol, 

Peſt, 20. Ottober. Die offiziöfe „Peſter * 
denz“ konſtatirt unter Hinweiſung auf die Hall 
Preſſe in der Hauptſtadt wie in der Provvinz, 
Thronrede des deutſchen Kaiſers in der geſammt 
kerung Ungarns eine gehobene Stimmung heren 
habe und bemerkt hierzu Folgendes: Indem der 
Kaiſer die friedliche Zukunft Europas als das aut 9 
Ziel feiner Politik hinſtellte und die im Laufe die f 
neu befeſtigte Freundſchaft zwiſchen dem deutſch eine 
und der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie als b, f. 
Hauptgarantien dieſer friedlichen Zukunft bezeichm c . 
der Kaiſer einen Gedanken aus, welcher vom Her gi 
fo großen Staatsweſens verkündigt, ſchon an und u 
die Hoffnung auf die gedeihliche und ungeſtörte En chen 6. 
der Völker eröffnet. Von dieſem erhabenen politſ. unde, 
danken iſt auch das ungariſche Volk fo tief DU, 
daß eine Inaugurirung der politiſchen Richtung, 
Gedanken von demſelben irgendwie abzulenken 9 9 
ſchiene, in der mächtigen Strömung der öffentlt BE, 
nung auf unüberwindliche Hinderniſſe ſtoßen vage 

Italien. Rom, 20. Oktober. Eine im e f 
ausgebrochene Feuersbrunſt hat das obere St 
auf den Portikus zerſtört. Den Bemühungen 
mannſchaft iſt es gelungen, die Kirche zu retten 
bereits von den Flammen bedroht war. Verlust 
ſchenleben iſt nicht zu beklagen. Die Urſache 
iſt unbekannt. De. 

— Die römiſche Streitfrage iſt noch im 
abgeſchloſſen. Der Papſt, fo heißt es, willige Fu . 
daß man bei ihm denſelben Geſandten atfrebittt® le. 
die italieniſche Regierung ernannt iſt, doch nur 
Bedingung, daß dieſer Geſandte ihm perſsauc Sen 
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indeſſen der franzöſiſchen Regierung nicht zuſagt; 


du der 
N den er Herrn v. Choiſeul und noch mehr Herrn 


fi Icard entſchieden ab. Die Verhandlungen ziehen 
zn die Länge und jo kann der neue Erzbiſchof von 
s nicht präkoniſirt werden. 
Cavaliere Nigra wird heute Abend hier erwartet. 
Wa die Opinione meldet, der König werde in der zweiten 
che des November nach Rom kommen. 
Kar; Aus Florenz ſignaliſirt man einen äußerſt heftigen 
mnie zwiſchen Victor Emanuel und dem Finanz⸗ 
zu ner Sella. Letzterer weigerte ſich nämlich, die Mittel 
8. projektirten Befeſtigungsarbeiten und namentlich für 
fügte efeftigung von Rom herbeizufhaffen; Victor Emanuel 
blieb ihm in unverblümter Weiſe ſeine Meinung. Sella 
pen die Antwort nicht ſchuldig, und ſo kam es zu ſehr 
ine chen ‚Auseinanberfegungen, bei welchen der König 
babe inanzminiſter in prononcirter Weiſe angedeutet 
ficht ſoll, daß er „dieſer Wirthſchaft müde“ ſei. Man 
dane deshalb von der bevorſtehenden Demiſſion des Fi⸗ 
zminiſters. . 


ds Inch, Zürich, 19. Oktober. Wie die „Neue Zü- 
Ahl Zeitung · beſtätigt, hat der in Olten am 17. d. voll⸗ 
\ . derſammelte Ausſchuß für den Gotthardbahnbau ein- 
Baur beſchloſſen, den von Dr. Eſcher mit den deutſchen 
ünſtituten und Bankhäuſern abgeſchloſſenen Vertrag, 
Vardapır die Beſchaffung des Baukapitals für die Gott» 
miſſton M der auf den 23. d. einberufenen ſtändigen Kom⸗ 
für den Gotthardsbahnbau zur endgültigen Rati⸗ 
vorzulegen. 
kehraankreich. Paris, 19. Oktober. Der heute im 
Tomderfiſchen Wege hier bekannt gewordene Wortlaut der 
Kai a onen hat ebenſo wie die Thronrede des deutſchen 
den beſten Eindruck gemacht. Mehrere Blätter, ſo 
klonen dere der „Temps“ heben hervor, daß die Konven⸗ 
Stelln ſewohl wie die Thronrede dazu dienen würden, die 
gen hien Tiere’ zu befeſtigen. — Graf Arnim wird mor⸗ 
3 r erwartet. f 
lun Whober Wie aus Ajazzio gemeldet wird, iſt der 
one apoleon geſtern dort eingetroffen; 150 bis 200 
beſchah u hatten ſich bei feiner Ankunft angeſammelt, doch 
en don keiner Seite eine Manifeſtation. Die offi⸗ 
late de Ste über den Prinzen Napoleon und die Commen⸗ 
umme. Blätter bietet den bonapartiſtiſchen Organen will⸗ 
amzupreſ, elegenheit, die napoleoniſche Sache von Neuem 
nur, — — Wie Thiers bis jetzt verfährt, beſtätigt er 
dapeleon ſeine Gegner ihm nachſagen: „Thiers hat die 
— Ale iche Legende gemacht und er glaubt noch daran.“ 
ſuchte. Shters geſtern die Lager der Umgegend von Paris 
Cindy wurde er ſehr kalt empfangen. — Keinen guten 
Faden auf die Armee hat namentlich die Beförderung 
aris Jes von Chartres, des Bruders des Grafen von 
ne acht, und die Armee iſt über dieſelbe um fo 
ener, als man dem Herzoge auf Unkoſten der üb⸗ 
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fortwährend Gelegenheit biete, ſich auszu ⸗ 
zeichnen. 5 

— Rochefort iſt jetzt nach Tours transportirt wor⸗ 
den. Derſelbe kommt dort in das Gefängniß, welches 
Peter Bonaparte, der Mörder von Victor No ir, während 
ſeines Prozeſſes inne hatte. Er bleibt dort, bis über ſein 
Schickſal entſchieden iſt. Alle Kiſten, Ballen und dergl., 
welche aus Frankreich abgeſandt werden, werden an den 
verſchiedenen Grenzen einer ſtrengen Durchſicht unterworfen. 
Dieſes geſchieht, weil man ſehen will, ob ſich in demſelben 
leine Gegenſtände befinden, welche während der Herrſchaft 
der Commune geſtohlen worden ſind. — Nächſten Montag 
werden die Spielſachen des kaiſerlichen Prinzen öffentlich 
verſteigert. 

21. Oktober. Das „Journal officiel“ meldet, daß die 
Ratificationen der Konventionen mit Deutſchland geſtern 
in Verſailles zwiſchen dem Miniſter des Aeußern Remuſat 
und dem Grafen Arnim ausgetauſcht worden ſind. — 
Wie der „Agence Havas“ verſichert wird, hat der Finanz⸗ 


ern RN 
rigen Offiziere 


minifter den Ankauf von Wechſeln auf das Ausland em 


geſtellt, da ihm die nöthigen Mittel zur Zahlung der 4. 


halben Milliarde zur Verfügung ſtehen. — Die Regierung 


iſt in der Lage, bedeutende Quantitäten von kleinerem 
Silbergelde in den Verkehr zu bringen und dürfte darnach 
die hier herrſchende Geldkriſis als nicht erheblich anzuſe⸗ 
hen ſein. — Nachdem die Ratificationen der Berliner 
Konventionen geſtern ausgetauſcht worden ſind, ſo wird 
in Gemäßheit des Artikels 1 der Konvention über die 
Räumung des 6 Departements dieſelbe bis zum 4. No⸗ 
vember beendet ſein. 

Das amtliche Blatt theilt mit, daß vom 11. bis zum 
15. Oktbr. von den Militärgerichten 740 Freilaſſungen ver⸗ 
fügt worden ſind. 
den 91 Urtheile gefällt. 
im Ganzen 8918 Freilaſſungen erfolgt. 


Es iſt noch immer die Rede von weiteren Enthüllun. 5 


gen, zu denen nicht blos der Herzog von Gramont, ſon⸗ 


dern auch Herr Drouyn de Lhuys ſich durch das Buch 3 
des Herrn Benedetti veranlaßt ſehen würden. — Der bo⸗ 


napartiſtiſche „Avenir Liberal“ meldet mit beſonderer Ge⸗ 
nungthuung, daß die Botſchafter von Rußland und Oeſter⸗ 


reich der Kaiſerin Eugenie in Carabanchel einen 
„Ihre Majeſtät“ fer in beftem 


Beſuch gemacht hätten. 
Wohlſein und werde Spanien in der erſten Woche No⸗ 


vembers verlaſſen; „der Kaiſer Napoleon III.“ ſei ſeit 
dem 17. Oktober wieder in Chiflehurft. Vom 18. Okto: 
ber wurde aus London berichtet, daß der Exkaiſer Napoleon 
nebſt Gefolge Torquay verlaſſen habe, um Sir Lavrenoe Palt 


auf einige Zeit in Haldon⸗Houſe zu beſuchen. Von dort 
wird er nicht nach Torquay zurückkehren, ſondern einer 


Reihe Einladungen Folge leiſten, und zwar ſich zunächſt 
nach Bath begeben. 2 

Verſailles, 20. Oktober. Der deutſche Geſande 
Graf Arnim, ſowie der Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier 


In derſelben fünftägigen Periode wur⸗ 2 
Bis zum 16. Oktober waren 


verſtändniß erzielt hat. 
nicht bekannt. 


lee m; 
223 Pc» 


werden heute behufs Mustaufches der Natificationen der 


am 12. d. abgeſchloſſenen Konventionen hier erwartet. — 
Wie der „Agence Havas“ gemeldet wird, fol der Prinz 
Napoleon geſtern Valence paſſirt haben, um ſich von dort 
über Marſeille nach Korſika zu begeben. 
Marſeille, 20. Oktober. Nachrichten, welche der 
„Agence Havas“ aus Algerien vom 19. d. zugehen, mel. 
den von einem neuen Erfolge, welchen die Truppen über 
Abtheilungen der Inſurgenten bei Conſtantine errungen 
hätten. Letztere ſollen ihre Unterwerfung angeboten haben. 
Belgien. Brüſſel, 20. Ottober. Pariſer Briefe 
der „Indépendance belge“ erwähnen gerüchtsweiſe eines 
Projectes, nach welchem eine Zuſammenkunft zwiſchen Bis⸗ 
marck und Thiers bevorſtehen ſoll!? Caſimir Perier 
erklärt, daß er vollſtändig mit den orleaniſtiſchen Ideen 


gebrochen habe. 


Großbritannien und Irland. London, 20. Oktober. 
Die Königin wird aus Geſundheitsrückſichten ihren Aufent⸗ 


halt im Schloſſe Balmoral noch um mehrere Wochen ver⸗ 


längern. — Die hieſigen Blätter beſprechen die zwiſchen 


Deutſchland und Frankreich abgeſchloſſenen Konventionen 


in einer für die deutſche Regierung höchſt anerkennenden 
Weiſe. Die „Morning ⸗Poſt“ ſieht in denſelben den Be⸗ 
weis für Deutſchlands Gerechtigkeit, Nachgiebigkeit, ſowie 


für das Vertrauen, welches Deutſchland in die gegenwär⸗ 


tige franzöſiſche Regierung ſetze. „Daily News“ hebt in 
lobender Weiſe hervor, daß die Haltung des Fürſten Bis⸗ 
marck gegenüber Frankreich ein Zeugniß von den hoch⸗ 
ſtaatsmänniſchen Geiſte des deutſchen Reichskanzlers ablege. 

Numänien. Kragujewacz, 19. Oktober. Die Re⸗ 
gierung hat der Skuptſchina die Grundlagen mitgetheilt, 
auf welchem ſie mit Baron Hirſch, betreffs Uebenahme des 
Baues der ſerbiſchen Eiſenbahnen unterhandelt und ein Ein⸗ 
Nähere Details hierüber ſind noch 


Bukareſt, 20. Oktober. Die rumäniſche Regierung 
hat dem hieſigen Vertreter der Schutzcomitees für die In⸗ 
haber 7 ½prozentiger rumäniſcher Eiſenbahnobligationen in 
Berlin, Breslau und Wien eine ſchriftliche zuſtimmende 
Erklärung behändigen laſſen. — Die Regierung hat den 


Veerwaltungsrath für die Strousberg'ſchen Eiſenbahnen 


ernannt. Derſelbe beſteht aus den Deputirten Prinz Stire 


bey, dem Senator Orescu und dem Ingenieur Torceanu. 


Türkei. Konſtantinopel, 20. Oktober. Die frü⸗ 
heren Miniſter Huſſein Paſcha und Husny Paſcha, ſowie 
der frühere erſte Sekretär des Sultans, Emin Bey, ſind 
nach Cypern verbannt worden. Wie verlautet, ſoll der 
ehemalige Scheich ül⸗Islam Haſſan ebenfalls verbannt fein. 

21. Oktober. Muſtapha Hazyl Paſcha iſt an Stelle 
von Mehemed Ruſchdi Paſcha zum Juſtizminiſter, und 
Namik Paſcha an Stelle Kiamil's Paſcha zum Staatsraths⸗ 
präſidenten ernannt. Hazyl Paſcha wird die von ihm im 


vorigen Jahre entworfenen Juſtizreformen durchführen. — 


* 


Trotz ungünftigen feuchten Wetters iſt die Cholera im 


Abnehmen begriffen. — Das Gerücht, die Regi erung del 


a 


Be 


daran, die Einkünfte aus den Moſcheengütern für SFT 
zwecke zu verwenden, beſchäftigte die Börſe. sonen | 
Amerika. Newyork, 20. Oktober. Nach offiz pit 
ſtatiſtiſchen Berichten zeigen die Baumwolleinfuhren a0 j 
Unionshäfen feit 1. September eine Abnahme von 80, 
Ballen gegen die gleiche Periode des vorigen Jahres. 1 
Am 5. d. wurde eine Maſſenverſammli 
im Tabernakel in der Salzſeeſtadt abgehalten, ge 
Brigham Young jr., nachdem er die Mormonen e 
hörig fanatiſirt hatte, verfluchte im Namen Gottes 
Nicht⸗Mormonen, und ſchloß mit den Worten: „ 
vertraut auf Gott, haltet Euer Pulver trocken und 
einen tüchtigen Vorrath von Munition bereit.“ Man 
muthet, daß es zu einer Revolte kommen wird. geh 
— Telegramme aus Mexiko melden, daß Jus , 
mit 108 Stimmen zum Präſidenten der Republik wiede 
gewählt wurde. Die Oppoſition betheiligte ſich 
an der Abſtimmung. nt 
Afrika. Algier, 19. Oktober. Von Conſt 50 
wird gemeldet, daß bedeutende Contingente der WA 
diſchen von den Truppen bedrängt, ihre Unterwerfung u 
bieten, indem fie ſich der Großmuth Frankreichs über! 


Locales und Provinzielles. 


In der am 18. d. Mts. vom hieſigen Vorſchu 
im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Roß“ bierfe 
haltenen Gewerbe⸗Verſammlung erſtattete, nachdem die il, 
lungen durch den Vereinsdirector, Herrn Tiſchlermeiſter N obe 
eröffnet worden waren, der Schriftführer, den Bart. 
zunächſt einen kurzen Bericht über die Thätigkeit des DE pie’ 
des und der Ausſchußmitglieder im Be Cuartale,, d 
ſem Zeitraume fanden, wie mitgetheilt wurde, 13 2 

und 13 Ausſchuß⸗Sitzungen, ſowie eine Kaſſenrey 11 
Die Ausſchußſitzungen waren durchſchnittlich von 10— 1 
gliebern befucht. Erinnerungsſchreiden waren 118, dees . 

Klageandrohungen, u Zur Klage felbit 


3 Fällen; doch wurden in Folge Vergleichs 2 Klagen wieder z 
Far gemacht. Shai Vorſchuß⸗ und e 


0 
kr 


uche gingen 27 ein, von denen 18 pure und 4 bebin 5 

enehmigt, 5 aber abgelehnt wurden. Von den zum { 
ich angemeldeten Perſonen wurde dreien vie Aufnahme 

6 4 3 3 den Kaffiret 1 
n Kaſſirer 

er nach dieſen Mittheilungen durch ſtsberichs \ 


Drechslermeiſter 4 vorgetragene Rechenſcha 
In. Quartal ergab folgende Hauptzahlen: 

Die Einnahme betrug mit 3 N. 
dem Beſtand ult. Juni. 111,080 Thlr. 9 Sgr. . 
die Ausgabe dagegen . . . 107,741 4 2 
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ſo daß demnach ult. September 0 

ein Kaſſenbeſtand von 3,338 Thlr. 14 Ser } 

verblieb. — \ | 3 
Die Bilanz des Vereins⸗Vermögens ſtellt ſich wie Jg x 

LN Te 108,371 Thlr. 14 Sgr. 4 Br, 

Naa 108,371 Thlr. 14 Sar h fe 


Im Pig ge ie un wurden 2 
ende Anträgr reſp. Vorlagen erledigt: n. 

. LE e zur Kufnabme von Darlehn 
das Geſchäftsjahr 1872. Die Verſam pen 9 

die Aufnahme von Darlehnen bis zur ſummariſchs“ 

von 20, hlr. | 


uns 


* 


2, Antrag des Vorſtandes, die 88 61, 67 und 68 behufs 
Beleibun von Hypotheken durch Zuſatz ß Abänderung 
2 der in Fre na iſe zu ergaͤnzen. Die betreffenden 
nträge erfuhren inſofern eine Deyontion, als Meinun⸗ 
gen ſich kund gaben, die dafür eintraten, daß die Ver: 
paltun das . Recht auf Grund der Statuten 
ereits habe, erhielten aber jchließlich in der vorliegenden 
aſſung die Zuſtimmung der Majorität.“ 
„Antrag des Vorſtandes, den Marimal: und Minimal⸗ 
f für zu gebende Vorſchüſſe feſtzuſetzen (§ 46 
- 15)” Da der Maximal⸗Zinsfuß von 8% bereits 
ſeſtſtebt, ſo ging der ſpecielle Antrag dahin, den Mini⸗ 
mal⸗Zinsfuß auf 67¼% zu normiren. Die Verſammlung 
lte, nachdem die Erläuterung erfolgt war, daß 6°, 
d 8% die Grenzen ſeien, milden denen im Intereſſe 
des Vereins und der Mitglieder nach Maßgabe des Geld⸗ 
Garttes und mit Berückſichtigung der . (mäßige 
N Elder, größere Vorſchüſſe 2c.) der Zinsfuß ſich bewegen 
ürſe, dem Antrage ihre Zuſtimmung. 
Wah dreier Ausſchuß⸗Mitglieder“ an Stelle der durchs 
05 Ausſcheidenden. Das Wahlreſultat ergab Wieder: 
der Herren Hannig und Thomas und Neuwahl 
des Kunſtgärtners Herrn Siebenhaar. Herr Schuſter 
wurde zum Ehrenmitgliede des Ausſchuſſes, deſſen treu⸗ 
5 wirkendes Mitglied er von Anfang an geweſen, ernannt. 
„ Ausſcheidung von 8 Mitgliedern“ auf Grund von $ 48 
n Statuts. Die Verſammlung beſchloß die Ausſcheidung 
Nil Ammtlicher 8 Perſonen. : 
olez Vorleſung Genehmigung und Vollziehung des Proto⸗ 
* qutbe die Berfammlung geſchloſſen. 
han om 16. Februar 1872 ab werden die bisherigen Poſt⸗ 
len zicken zum Umtauſch nicht mehr angenommen und ver- 
don Wen Berth. Es empfiehlt ſich, ſchon jetzt beim Ankauf 
übe, den zen der bisherigen Art den Bedarf thunlichft nicht 
5 31. Dezember hinaus zu bemeſſen. 


eilt armprunn, 20, Oktober. — Geſtern wurde mir mit: 
ol, — daß in Hohenelde der Mann verhaftet worden ſein 

eher des Raubmordes an dem Be iger der Waſſecker⸗ 
i Bu lois Hallmann — verdächtig iſt. (Nr. 116 
aber aten.“ Am Tage nach dem Morde foll der Fremde 
Serge alten ſchleſiſchen Baude eingekehrt fein, eine Kleinigkeit 
Ahn und eine Banknote zum Wechſeln gegeben haben. Die 
Ihe Kane 


2 


Kandar mit der Banknote in eine auf dem Boden gele: 
er mer gegangen, um dort Kleingeld zu holen. Bei 
elbe Nüdkehr aber fand fie den Fremden nicht mehr vor. Der⸗ 
Me wahrſcheinlich vermuthet haben, die Frau hole 

N un und hatte deshalb aus Furcht vor Entdeckung die 
den ommBtiffen Später ſollen die Hirten auf dem Kamm 
der n ohl von der Wirthin der alten, als auch vom Wirth 
M derſchn ſchleſiſchen Baude genau beſchriebenen Fremdling 
An fein oiebenen Stellen des Gebirges geſehen, auch Blutflecke 
er Kleidung bemerkt und deshalb verfolgt und nun ſeine 

Ng veranlaßt haben. — In der Nähe des Elbfalles 
amn vorgeſtern auch die mit vielen Wunden bedeckte und 
cher Kleidung beraubte Leiche eines noch unbekannten 
gefunden haben. Da die Leiche bereits in Verweſung 

wogen, das Verbrechen daher ſchon vor mehreren Tagen 
weiche * ſein muß und da die Verhaftung des Mannes, 
dagen 3 Mordes an Hallmann verdächtig it, erſt in den 
Ser. Masen ſtattgefunden, ſo wird vermuthet, daß jener 
glaufann auch das Verbrechen am Elbfall verübt hat. — 
Naerboſde den früher ſchon einmal 5 Wunſch 
Were zu dürfen: ſowohl die preußiſchen, als auch die 
Whrend cen Behörden möchten öſters — ganz beſonders 
Un von der Reiſeſaiſon — den Rieſenkamm abpatroulliren 
allem verdächtigen Geſindel, auch von den Bettlern 


RITTER 


welche die Reiſenden ſehr oft in der unverſchäm 


fäubern la 
teſten Weiſe beläſtigen. 

Breslau, 21. Oktober. (Die Reſolution zu Gun⸗ 
ſten der Deutſchen in Oeſterreich), welche heute Abend 
in der von 3000 Bürgern beſuchten Volksverſammlung einſtim⸗ 
mig angenommen wurde, lautet: 8 

„Die heute von einer großen Anzahl von Bürgern Breslau's 
beſuchte Verſammlung ſpricht den Deutſchen in Oeſterreich für 
ihren mannhaften Widerſtand gegen den Angriff, der vom Mi⸗ 
niſterium Hohenwart ⸗Schäffle auf die deutſche Nationalität ges 
macht worden, ihre volle Auerkennung aus. 8 

Die Verſammlung erkennt, daß mit dieſem Angriff ugleich 
die Grundlage der conftitutionellen und freiheitlichen Entw ckelung 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates erſchüttert iſt. Sie begrüßt in 
den Deulſchen Oeſterreichs die Vorkämpfer für eine Verfaſſun f 
welche, des weiteren Ausbaues fähig, den inneren Frieden wie 
den Volkswohlſtand im eigenen Staate begründet und verbürgt. 
Zugleich ſpricht fie ihre Ueberzeugung dahin aus, daß die bis⸗ 
herige Stellung der Deutſchen in Oeſterreich durch ihre in der 
Geſchichte begründete unerſchütterliche Treue und Anhänglichkeit 
an den Kaiſerſtaat auch das Band zwiſchen dieſem und dem 
deutſchen Reiche immer feſter zu knüpfen berufen iſt. 

Die Verſammlung giebt ihre Sympathien für die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher hierdurch kund in dankbarer Erinnerung an das 
rege Mitgefühl, mit welchem ſie uns in dem ſchweren Kampfe 
gegen Frankreich begleitet und unterftüßt haben; ganz beſonders 
aber in dem lebendigen Bewußtſein, daß ein Kampf für deutſche 
Nationalität, deutſches Recht und deutiche Bildung, wo auch 
immer nur gekämpft wird, ein Kampf für alle Deutſche iſt. 


Ziehungsliſte der Kgl. Preuß. 144. Klaſſen⸗Lotterie. 
; Ziehung vom 20. Oktober. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 144. Königl. 
preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne von 2000 Thlr. 
auf Nr. 12181 26036 61391. 

42 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 1390 2388 6219 
11412 14501 15203 16616 16886 18512 20085 21837 29457 
30160 31577 33440 34754 39756 42698 42840 51192 53943 
57087 57836 57844 59257 63093 64328 70559 77477 77815 
78732 79589 81112 82324 84951 86828 89968 91365 91825 
93597 94726 94891. 

50 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 2213 2411 5977 7108 
7145 7683 8866 9808 10352 12711 13229 14609 22325 26831 
28289 29049 34724 37517 39232 40244 41680 46641 46856 
50232 50735 56236 57120 60009 60918 61125 63697 65519 
67346 67900 69608 70071 70238 71687 72215 72572 74739 
76409 80081 81845 82499 85255 86257 87538 87797 91077, 

69 Gewinne von 200 ae auf Nr. 2379 2995 4103 4726 
5091 5671 6418 6480 8223 8250 8317 9404 9470 14100 
16467 18479 21157 22161 22175 22332 22408 22599 22808 
22846 25512 25709 27257 31040 31185 31688 33381 34254 
38057 38275 40999 49706 52331 52448 53434 53785 54457 
56053 56426 58621 60855 62745 64155 64704 64823 67076 
70282 74381 75519 76372 76941 77389 85169 87853 88050 
—— 89729 90351 91235 91706 91721 92438 92694 93608 


Ziehung vom 21. Oktober. 

Der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. fiel 5 Nr. 61595. 
Der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. fiel auf Nr. 11380. 
2 Gewinne von 9000 Thlr. fielen 5 Nr. und 43215. 
2 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf Nr. 17290 und 61075. 

39 Gewinne von 1000 lr. auf Nr. 169 7105 18127 
18183 22507 22996 24610 27071 31144 34915 35346 36582 
38051 38655 40648 42488 46384 47676 51115 54006 58098 
59338 62960 63298 64416 70566 70671 729 6 80092 80561 
85501 86142 86884 89087 89593 91269 91689 91098 und 
9 


SER ET TER US 


R 3 
F 


3038 3934 5855 8519 9473 ge 17261 19933 23 


‘> Frankfurter Lotterie. 


a 

8 225 
23526 25696 25930 26528 28986 29838 30731 31229 34535 
34797 36125 37169 37549 39588 42857 43131 46098 52588 
04969 57597 57792 59088 60800 61015 63341 63351 68692 
70907 75427 75929 78708 874 19 und 88941. 

66 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 1453 2823 6347 9622 
11841 11933 11943 12117 12696 14084 14769 15977 16921 
18831 19605 22058 22426 24372 24470 26144 26563 28295 
28671 32578 32751 34376 35544 36273 39004 39138 39222 
42016 42735 42742 43048 44137 46660 50410 50623 51587 


66583 68332 69408 
80580 80726 81430 81716 84324 89762 93127 und 94553. 


Gehren Blhung 6. Kae Fllen nuf Mr. 4852 18,000 f, 
ortgeſe iehung 6. Klaſſe fielen auf Nr. 4852 15 5 
Necktes 14 Ze lb 00 je 1000 fl, Nr. 2721 
481 19669 2260 16561 3671 3239 und 17979 je 300 fl. 


Der Handſchuh. 
Erzählung von Hermann Kleinſteuber. 
Fortſetzung. 

Mathias und die Haushälterin kamen raſch herbei und 
überzeugten ſich, daß die Scheibe wirklich von einer Kugel 
durchbohrt war. Der Rand des Loches zeigte ſich nur 
ganz leicht zerſplittert — gerade fo, wie es durch eine ſcharf 
abgeſeuerte Büchſen⸗ oder Piſtolenkugel zu geſchehen pflegt. 
Der Gärtner unterſuchte den Leichnam näher und entdeckte 
bald, daß eine Kugel in der Nähe des Herzens die Bruſt 
durchbohrt hatte. 1. . . 

Alſo ein Mord! Vielleicht auch zugleich ein Raub? 
Der Gärtner ſah ſich nochmals genau im Zimmer um. 
Aber da herrſchte noch ganz jene peinliche Ordnung, auf 
welche Herr Feiſtel ſteis gehalten. Kein Kaſten war ge⸗ 
Öffnet ; das Pult ſand man geſchloſſen und den Schlüſſel 
dazu in Feiſtel's Taſche. Ein Raubmord lag alſo ſchein⸗ 
bar nicht vor. Aber aus welchem Beweggrunde konnte 
man die tödtliche Kugel auf den friedferligen Einſiedler 
abgefeuert haben? ... Wer waren feine Feinde? ... Das 

erörtera, mußte man dem Gerichte überlaffen, und Mas 
thias forderte nun die Haushälterin auf, ſogleich nach der 
Stadt zu eilen und der Polizei Anzeige von dem Vorge⸗ 
fallenen zu machen. Er ſelber wolle ee im Haufe 
und bei dem Leichnam Wache halten. Martha war froh, 
unter dieſem Vorwande aus dem Hauſe des Schreckens 
pi zu kommen. Roſine, des Gärtners Frau, lief hinab 

ihre Wohnung, um nach dem kleinen Kinde zu ſehen. 

Kaum war eine Stunde verfloſſen, als ein Polizeikom⸗ 
miſſar nebſt mehreren Dienern eintraf. Da es nicht mehr 
thunlich ſchien, in der Nacht eine genaue Lokal⸗Unterſuchung 
anzuſtellen, ſo begnügte ſich der Beamte damit, den Schau⸗ 
platz des Verbrechens zu beſetzen. Der Unterſuchungsrichter 
follte morgen früh noch Alles fo vorfinden, wie es im 
Augenblick nach der That geweſen. Vielleicht ergaben ſich 
daraus Momente, welche 25 die Spur des Thäters führten. 

Am nächſten Vormittage erſchien denn auch der Crimi⸗ 
nalbeamte nebſt einem Protokollanten und dem Gerichtsarzte. 


* 


4 


Der Leichenbeſund, welchen Letzterer zu Protokoll n 
lautete im Weſentlichen dahin, daß der augenblie 5 
Tod Feiſtel's durch eine Kugel erfolgt ſein müſſe, we 
den unteren Theil des Herzens durchbohrt hatte und don, 
im Muskelfleiſch des Rückens ſitzen geblieben war. Du 
nach hatte die Kugel keine große Gewalt gehabt und 900 
konnte mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß ſie ob" 
einer Piftole und nicht aus einer Büchſe oder Flinte an 
gefeuert war. Als man das tödtliche Geſchoß ausgeſchnilt, 
hatte, erwies es ſich denn auch von ſehr geringem Umfange, | 
die Reifen aber, welche dem Blei eingedrückt waren, zeugte. 
davon, daß die Kugel aus einem gezogenen Laufe — wax 
ſcheinlich aus einer Scheibenpiſtole abgefeuert worden. 

So weit es ſich ermitteln ließ, lag hier kein Raub 
vor. Man entdeckte trstz ſorgfältiger Nachforſchung 10h 
die geringſte Spur davon, daß ia der Verbrecher ml 
vollbrachter That in's Haus geſchlichen babe. Dies ſtim 
auch mit den Ausſagen der Haushälterin. 

Man ging nun an eine genaue Beſichtigung der außer, 
Lokalitäten. Das Gartengrundſtück war rings mit ein p 
Holz⸗Stacket eingeſchloſſen. Doſſelbe hatte aber eine ig 
geringe Höhe, daß ein Mann mit Leichtigkeit darüber "4 
wegſteigen konnte. Indeß hätte der Mörder dies den 
einmal nöthig gehabt, denn die Entfernung zwiſchen ige | 
Stacket und dem durchbohrten Eckfenſter betrug kaum 1 70% 
dreißig Fuß. Der Thäter brauchte ſich alſo blos auf oe 
breiten Mauervorſprung des Stackets zu ſtellen und 2 
von dieſer Poſition aus ſein Gewehr mit ziemlicher el 
24 den auf den Gartenbeſitzer richten, welcher ahnung“ „ 

ei erleuchtetem Zimmer in der Nähe jenes Fenſters 


5 
Das Grune 
Ken grenzte an einen offenen, wüſtliegenden ee 
egünſtigt von der Dunkelheit und von der Einſamke ai 
Ortes, konnte ſich der Mörder daher nach vollhr zor 
That ungefährdet entfernen und in einer der nahen ont 
ſtadtſtraßen verlieren. Dieſe Umſtände mußten feine en 
deckung ſehr erſchweren. Indeß fand ſich noch ein Gene 
ftand vor, der für die Unterſuchung wenigſtens eine 
Anhalt bot. Dicht an der äußeren Seite des e 
gerade dem Eckfenſter gegenüber, lag nämlich ein wildlede A 
Handſchuh, der — ſeinem Ausſehen noch zu ſckließe 
vor ganz kurzer daß hier verloren worden war; ja, bein 
durſte annehmen, daß er dem Mörder gehörte. Wahrſcheh, 
lich hatte er ihn in der Haſt und 3 — bei der fein 
führung ſeines Verbrechens fallen laſſen. Es lief in ene 
Weg an dem Stacket vorüber, und nur eine bein. 
Abſicht konnte Jemanden an dieſe Stelle geführt Be nd 
Was aber den Fund noch wichtiger machte, war der lust and 
daß das Leder des kleinen Singers bis nah’ an die Dip \ 
völlig eingeſchrumpft war. Derjenige, welcher dieſen 9 des 
ſchuh getragen, mußte alſo an der rechten Hand fie 
b 


ſeſſen und die Zeitung geleſen hatte. 


kleinen Fingers nur einen Stumpf haben, dem die 
oberſten Gelenke fehlten. Ferner berechtigte der Faloſſer 
der Annahme, daß der Schuldige zu den beſſern gl den 
gehörte, fonft hätte er ſich bei der erſt geringen Kolt 
gewohnten Luxus des Handſchuhtragens nicht geſtattet. 


* 


— 


en 


Nebſt zwei Beilagen. 


Fortſetzung folgt. 


— 


— 


b. Rieſengebirge. 24. Oktober 1871. 


0 : Nimmer werden, Theurer, wit vergeſſen, 
e e ee e 
Ede eee e e de 

a 
j We, 3 a hi Zu Ali Schön umſtrahlt von der Gerechten lüd, 

zeigen hiermit an. ce r 
entſchwingen einſt auch wir dem Staube, 


Reichſt Du wieder uns die Bruderhand. 
Neudorf a. Grb., den 14. Oktober 1871. 


d 558 Todes A 1 1 e Die trauernden Geſchwiſter. | 


Leben — Morgen 8 verſchied hier nach Lene Gefühle heißen, bittren Schmerzes 


W E re liebe utter, Frau Wirthſchaftsamtma 
N Alter acilie Plaſchke geb. Höflich über verlorene Tochter⸗, Gatten und Mutter⸗Liebe, 
hing on 


leben ut 05 — ac 1. ae am friſchen Grabe der Frau Hofgärtner s 

h wandten un e z 

ce e ben g anzeige: _ 2, Karoline Auguſte Gerlach | 
BR et Pinsehke. geb. Mick ſch | 


Desauzeige. in Schildau. Geſtorben den 18. Auguſt 1871, alt 43 Jahre. 
e e | 0 a e | 

2 n weren an „ 1 5 5 
den el anzeigen Felix Meyer nebft Frau 0 ya Sade weh Di Grab. 7 | 


I Ach, wi ane netzt 
50 den 21. November 1871. Bei . * gerechtem Fan 
N . inab. 


> ft Du, Geliebte, frü 
Dad 0 Todesanzeige. Ach, 5 erdrückt uns dieſer Schmerz 
See N Rathſchluß ‚farb en > Um Dich, Du edles, treues Herz. 
N x inzige, inniggelie ochter, a 
8 Yahı, tb Entefin Erueſtine im jugenblicen Alter von 15 — 8 von Be ee geben, 
lache in Folge neuntägigen, ſchweren Krankenlagers am bricht. Wenn et 
V ber, räune und binzugetretenem nervöſen Fieber. anz unverbofſt in Staud zerfällt? 
den keinen hi uns um fo ſchmerzlicher, da das theure Kind Als Schmer W. 
PET Ach Tochter] mir ift Leid um Dich. — 9 
„den 28. Ottober 1871. Konnt ich meinen Jammer 7 4 j 
Chrenftied Naupach, Bauergutsbeſitzer, als Vater. Der mich betroffen auf meiner ilgerzeit 
Erniſttaue Raupach, geb. Rülte, als Mutter. Der Sand am müßt unterliegen, 
K 1 Raupach, als Bruder. Ob er gleich machtet weit und breit. 
arl Nülke, als Großvatrr. Drei Kinder habe ich ſchon verloren, 
13200 Zwei Töchter und einen unglücklichen Sohn. 
Rache Be a a 
unſerem vielgeliebten Bruder Du batteft mich fo lieb, ſo gerne, 
bern, Heinrich Schröter, Du warft mein Shah, mein Ms her 4 
den 1. Om eftpreußiichen Ulanen⸗Regiment Nr. 1, geſtorben a Feng zur Gruft. | 
Atober 1870 am Typhus zu Pithiviers in einem 1 5 0 
lier von 26 Jahren 10 Monaten 13 Tagen. > kb 0 n N 2 
Als Du dort in weitentleg 5 Da flieht uns Beiden Ruh und Schlummer, 
e e | 
, t 5 terne, ir ſe „ A 4 j 
Nicht mehr Thee Du tr geimalheſend. Den 8 noch nicht ſo fühlt. 
Örteft nimmer von dem treuen Munde Wie manchen Schmerz haſt Du getragen, 
Seen ee 7 f 
* — „ d 
Unfre Trennung und Den Abſchieds kuß. Gefall'n iſt unſer's Hauſes Kron'. A 
ur 8 ſchiedskuß ex 


FC 


# 


NE ar KR: ** ar +) 

; r, Gattin, Mutter, Freund 

Haſt Du's fo treu, ſo gut gemeint. 
Nun ſchläfſt Du, ach, Du braves Herze, 
Doch Bu die Liebe nicht vergeh'n. 5 
Der einz'ge Troſt in unfer'm Schmerze 
80 der, wir ſoll'n uns wiederſeh'n. 

ott trocknet alle Thränen ab, 
Die wir geweint auch auf Dein Grab. 


Di merzlich betrübte Mutter der geliebten Entſchlafenen, 
ie samen Wittfrau Mick ſch, 


und der gebeugte Gatte Ferdinand Gerlach, Hofgärtner. 
Schloß Schildau, im Oktober 1871. 15308. 


5 Dem theuren Andenken 
unſerer unvergeßlichen Gattin und Mutter, Frau 


Johanne Karoline Bock 
geb. Sagaſſer, 


beim wiederkehrenden Todestage, den W. Oktober. 


Du ruh'ſt in Gott! Kein Leid, kein Kummer 
Stört Deines Grabes ſüßen Schlummer, 
Kein Sturm der Zeit raubt Dir die Ruh’. 

Mit Allen, die im Herren ſtarben, 
Trägſt Du dort edle Freudengarben 
Voll Lob und Dank dem Mittler zu. 


0 Du ruh'ſt in Gstt! Schon iſt verfloſſen 
5 Ein Jahr, ſeit ſich Dein Aug geſchloſſen, 
Seitdem Dein den im Tode brach. 
Doch iſt Dein Sorgen und Dein Lieben 
da in der Seele uns geblieben, 
nd unſer Segen folgt Dir nach. 
Du ruhſt in Gott! Bis an Dein Ende 
15 Du einſt hier die fleiß'gen Hände 


u unſer'm Heil und Wohl gerührt. 
as Glück der Kinder und des Gatten 
Ließ Dich nie raſten, nie ermatten; 
Wir haben's hundertfach verſpürt. 
Du ruh'ſt in Gott! Wie fehlt am Morgen, 
Am Abend uns Dein treues Sorgen 
Bei dieſer Tage Leid und Schmerz! 
Wie fehlet jetzt uns allerwegen 
dn Sachen, die uns tief bewegen, 
in treuberathend Mutterherz! 
Du ruh'ſt in Gott! Es war ſein Wille; 
Noch fließen unſ're Thränen ftille 
Und unſer Leid iſt ſchwer und tief. 
Vom Hoffen gingſt Du ein zum Schauen. 
1 — Dir, Dich labt auf ſel'gen Auen, 
R er Dich in feinen Himmel rief. 
\ Du ruh'ſt in Gott! Ein füh Vermächtniß 
Bleibt uns Dein Bild und Dein Gedächtniß, 
= Treu wird's mit uns durch's Leben geh'n. 
5 Und ſtrahlt nach allem Weh der Zeiten 
i Auch uns das Licht der Ewigkeiten, 
> 


ee 


77 Dann werden wir Dich wiederſeh'n. 


8 Neudorf a. R. bei Goldberg. 15272. 
5 Freiſtellbeſitzer K. Fr. Bock, als Gatte, 
f nebſt drei Kindern. 


— r 7 DEN 
16577. Trauerweide, 3 
gepflanzt auf das Grab unferes früh verſtorbenen Sohn? 
und Bruders, des Wirth gruß Schoß ö 


Johann Carl Ernſt 


8 FE m a —2— 
A 7 — — 


Geboren den 1. Januar 1847. 
Geſtorben den 28. September 1871. 


Ein theures Glied iſt uns vorangegangen, 
Hinauf in jene ſchönen Himmels höh'n; 

An dem ja unſre Herzen kindlich hangen, 

Er iſt ja dort, wo Friedenspalmen weh'n; 
Doch uns bleibt immer noch der herbe Schmerz 
Um Dein ſo treues, liebes Sohnesherz. 


Ein Neujahrsmorgen ließ noch Dich erwachen 
du ſchöner Hoffnung, heit'rer Jugend, froh; 
uch aber einſt hört man ſo laut Dich klagen, 
a Angſt und Noth, iſt nirgends Rettung wo. 
u tragen ſolche Laſt warſt Du zu ſchwach, 
ir ſchauen Dir in tieffter Wehmuth nach. 


Wie nagt der Harm am wunden Mutterherzen, 
Das — in treuer Liebe für Dich ſchlug. 

Wie bange klagt der Vater unter Schmerzen, 
Der immer ſonſt ſo ſchöne Hoffnung trug. 

Der Sofnung, lüthe, ja, der Sturm, 

Der Mutter Glück zernagte ja der Wurm. 


Du haſt den Heiland in der Noth gerufen, 
Er It zur Seite Dir im ſchönſten Licht, 
Er führt Dich an des Himmelsthrones Stufen, 
Er hilft den Schwachen gern, verläßt ihn nicht; 
So klingt's herüber uns aus jenen Höh'n, 
Getröſtet hoffen wir auf Wiederſeh'n. 
Wir ſchau'n empor zum Herrn der gold'nen Sterne 
Und trock'nen unſ're heißen Thränen ab; 
Uns liſpelt's Troſt aus jener weiten Ferne 
2 in das Erdenthal herab. 

r treu, wie Du, ſtreut aus bier feine Saat, 
Dort eine reiche Freudenernte hat. 
So ruhe wohl in Deines Heiland's Armen, 
Dich drückt kein Erdenleiden mehr allhier, 
Einſt werden wir uns wieder dort umarmen, 
Wenn wir auch fort in jene Heimath ziehn; 
80 a Eltern, Freunde denken Dein 
Bis einſt wir Alle wieder bei Dir ſein. 


Prausnitz bei Goldberg, im Oktober 1871. 


Johann Carl Scholz, Gutsbeſitzer, 

Johanna Susanna Scholz, geb. 
als Eltern. 

Gustav, Herrmann, Eduard, Oskar 


Ernestine, Caroline, als Geſchwiſter. 2 


. 
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Literariſches. 


Für Liebhaber⸗Theatek., 


it 
Sein reichhaltiges Leih⸗Inſtitut von Theaterſtücken 1 
geſchriebenen Rollen und Muſik ꝛc. empfiehlt 


A. Kühling 
Berlin, Markgrafenſtraße 53. 3 * 


E £ 5 9 C — a 
| Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine RR eee 
rn Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 

heute ab in den Neubau, Schildauer Straße, neben Herrn Conditor Mertin, verlegt habe. 
— Hirschberg, ven 19. Dftober 1871. Hugo Kuh. 


ag; In allen Buchhandlungen find zu haben die trefflihen, eben (bei Steinkopf) in Stuttgart 
'enenen Schriften: 


Evangelium u. röm. Katholizismus, nebſt beigedruckten Stellen des 
Neuen Teſt. nach der approb. kathol. Ueberſetzung Kiſtemakers. Eine Belehrung 
für Alle, welche die ſeligmachende Wahrheit ſuchen. 6’. Bogen kl 8. geh. 
21 kr. oder 6 far. f 
Die neuen Lehren der roͤm.⸗kathol. Kirche im Vergleich mit der alten 
Lehre des Herrn und ſeiner Apoſtel in ſiebenzig Fragen mit mehr als 150 Beleg⸗ 
ſtellen des Alten Teſtaments nach L. van Eß und des Neuen Teſt. nach Kiſtemakers 
biſchöfl. approb. Ueberſetzung. 3 Bogen kl. 8%. geh. 12 kr. od. 4 ſgr. 
Was iſt Wahrheit? Dieſe alte Zweifelsfrage geht aller Orten mit dem neuen Dogma der ka⸗ 
tholiſchen Kirche. Hier die gewiſſe Antwort aus dem Worte der Unfehlbarkeit. 14897. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Jena, Otto Jante’3 Roman⸗Zeitung bietet dem Publikum die neueften und beſten deutſchen 


un e zu eigen, welche in Buch⸗Ausgaben 50—60 Thaler koſten. Man abonnirt für 1 Thaler vierteljährlich bei der 
d in allen Buchhandlungen. 


n Herr C. Schneider in Hirſchberg 
Gegen 15283. „ Emil Cassel P dto. N 
dto 


Hervenanfregungen — > De 


er „ Robert Weigang „ dto. 
mud, und deren nachtheilige Folgen Mn tete 
Drop man ein in tauſenden don Fällen er- Theodor Hitze Petersdorf 
bew zes und in dieſen ſtets als vollkommen 5 Emil Mend n d 4 
ſemf hrt befundenes Verfahren, deſſen Birk. er Springe „Schmiedeberg. 
Narbe, — — mare . 3 Die Wahl findet Dienſtag den 2. Ok⸗ 
„und das allein den einzigen Weg zur : : 8 
Mer Genefung zeigt, in dem aiftaen tober, Vormittags 11 Uhr, im Hotel 
1 Stürkung der Nerven Ein Rathgeber zum Preuß. Hofe ſtatt. 8098. 
5 Nervenleidende und Alle, welche geiſtig friſch und Sonnabend, den 28. Oktober er., 
14 erlich geſund bleiben wollen, von Dr. A. Koch. im Saale des Gaſthofes zu den „drei Bergen“, 
Aufl. Preis 7¼ Sgr. Feier des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens des 


Vorpaip Aufl. 
a bi Oswald Wandel in Sirfeberg. | jüngeren Männergeſang⸗Vereins zu Goldberg mit 


Vocal- & Instrumental-Concert 
Jur Handelskammer⸗Wahl. d Sa Wei 
Nach r und Sängerfahnen⸗Weihe, 
De Beſchluſſe der am 11. ftattgefundenen unter * —— Ritwirtung bes 50 1 
u * Herrn Georg Goldschmidt und deſſen Königs: 
n zur 3 Des Faufmännifchen Ver: Grenadier⸗Muſik⸗Capelle aus Liegnitz, 5 
glied wahlberechtigter Nichtmit⸗ wozu geehrte Geſangsfreunde und Gönner des Vereins hier⸗ 
er werden vorgeſchlagen: durch ganz gehorſamſt eingeladen werden. 
err FT. w Zen: Anfang Abends 7 Uhr. Näheres in dem ſpäter auszu⸗ 
X. Alberti in Hirſchberg, gebenden Feſt⸗Programm mit Text der vorzutragenden Geſänge. 
„ Eriedr, Lampert „ dto. Eintrittskarten, a 5 Sgr., find bei dem Unterzeichneten zu 


„ M bekommen. Kaſſenpreis 7½ Sgr. 
oritz Lucas „Cunnersdorf, afjenp 7 85 . Hoffmann, 


„ G. Gebauer „Hirſchberg, 15273. Gründer und Dirigent des Vereins. 


Mm unſerem Gerichtsgebäude, 


Te ne — r 


PETER Be x * 3854 9 n yo 5 4 * 
15323. Das Krä bei Hrn. 2 | | * 
den 25, b. M, a b, fender a an ne Bekanntmachung. e 
Hirſchberg, den . Ottbr. 1871. Die Direction. Der Bodenraum des fiädtiſchen Sprigenbaufes in dr ieh? 
gaſſe ſoll auf mehrere Jahre an den Meiſtbietenden v 


[7] z. h. Q. d. 29. X. hor. 2. Recept., Stift. 
Fest- und Tafel-] I. 15315. 


15302. Anzeige. 

Das auf künftigen Mittwoch den 25. Oktober, 
Nachm. 3 ¼ Uhr, ankündigte Geſang⸗, Orgel: 
und Violin⸗Coneert findet in hieſiger Gnaden⸗ 
kirche beſtimmt ſtatt. 

Einlaß Programme, a 5 Sgr., in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Wendt, Schildauerſtraße, 
ſowie beim Kaufmann Herrn Auders, gegenüber 
dem Gynmaſium. 


- Emil Palleske 


lieſt heute Dienftag den 21. Oktober, im Arnold'ſchen 
Saale, Sbakeſpeare's Hamlet. — Billets ſind bei 
Herrn Oswald Wandel und Herrn Berger zu haben. 
Ein Billet 10 Sgr., für Familien von 3—4 Perſonen 25 Sgr. 
Kaſſenpreis 12%, Sgr. Anfang pünktlich 7%, Uhr. 


ieee Beiträge für die durch Brand 
Verunglückten in Chicago. 

Von Herrn Oberamtmann Rudolph I tl, Fräul. Schneider 
2 rtl., Fräul. Pauline Heyden 3 rtl. 

Fernere Beiträge nimmt an die Exped. des Boten. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
15250. Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Friedrich Auguſt Gnauſch gehörige Bauergut 
5 115 zu Berthelsdorf fol im Wege der nothwendigen Sub: 

ation 
am 22. Dezember 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Subhaſtationsrichter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Zimmer 17, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 71,, ee der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und ift daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 126, Thlr., bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 30 Thlr. veranlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, etwaige Kaufsbedingungen, Abſcha ungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau IN während der Al nden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche K oder andermeite, zur Wirk: 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden ee aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 23. Dezember 1871, Mittags 12 Uhr, 

i immer 17, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter det werden. 
Lauban, den 13. Oktober 1871. 


e 


werden, wozu 1 
Montag den 30. Oktober, Vormittags 9 us 


im Rathhauſe, Zimmer Nr. VII, 
Termin anſteht. 
Die Bedingungen werden vor Beginn des Termin Wu 
ere, Baudiener Schiller wird auf Verlangen 
aß beſichtigen laſſen. 
irſchberg, 1 18. Oktober 1871. 
Der Magiſtrat. he 
15252. Os bat ſich mit dem Size in Breslan ein SC 
Verein zur Ueberwachung von Dampftefieln gebild: eg u“ 
Der Zweck dieſes Vereins iſt: Möglichſte Verb Dam 
Keſſelexploſtonen durch periodiſche Unterſuchungen deterſaben 
keſfel und Einführung eines rationellen Betr ib, 5 
namentlich Herbeiführung von Brennmaterial⸗Erdpn then 0 
Dieſe Keſſelunterſuchungen können für die Sicher 15 
Betriebes und die Vermeidung von Unglücksfällen ſehpole Be 
ſein und verdienen daher im öffentlichen Intereſſe 


achtung. : 
WI bringen dies mit dem Bemerken zur chenden N. 

niß. daß der Verſtand des Vereins aus den Jens 

Treutler auf Neuhof bei Liegnitz, Leopold Sit 

u Breslau und ©. E. Walkhof zu Shen 

Fand beſteht; daß ferner Herr II. Minssen 

Nr 2. in Breslau, Sachverſtändiger des gebat ten u 

— — daß die genannten Perſonen jede weitere 

ertheilen. 


Hirſchberg, den 20. Oktober 1871. F 
Die Polizei⸗Verwaltung. 1 h 
15264. Die über das Lange 'ſche Banerguf ion 
Märzdorf a. B. eingeleitete nothwendige Subha 
aufgehoben. 
Löwenberg, den 19. Oktober 1871. 


Königliches Kreis⸗Gericht⸗ 
Der Subhaſtations⸗Richter. Rt 
* 
Auktion. 
15312. Donnerſtag den 26. Oktbr. 1871, pieh@ 12 
werde ich Vormittags 11 Uhr Rn 
Rathhauſe 1 Pferd (Fuchs⸗Wallach) und einen ein — 

e de mit eiſernen Axen meiſtbietend geg 


ezahlung verſteigern. sry 
Huſchberg. 1 nad. Böhm, Autt Kommis N 


55 Auktion. — 
Mang den 30. Oktober, Rudmittups 3 Uhr, ge e 
— utjchenae u, 


Brauerei im Auftrage des Königlichen 6 

aber noch nicht vollſtändig fertig gearbeitetes Kutſchenerſteig 
2 Pferde öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
werden. Das Dorfgericht. 

Spiller, den 22. Oktober 1871. — u 
15276. Sonntag den 29. Oktober ., von Fre 50 
tags 2 Uhr ab, ſollen aus den Kauder'ſchen und 


fer Dominialforiten, in der Brauerei zu Kauder 
ca. 80 Schock Heide Nadelhen e cheithols / 


4 Naum⸗Meter Nadel 

45 Schock gi aunſtangel, 

Is Schock ho — x 
meiftbietenb ‚gegen Barzahlung wertauft Werben... 86 


6 r 
” ale Fe re DT * 


Bekanntmachung. 

ges wird hiermit zur öffentlichen 
bonntnis gebracht, daß die Brenn: 
M. Verkäufe im Holzhofe zu 
| dabes laufende fiche aufgehört haben, 
| kau Feind ſämmtliche Brennhölzer ver- 
| nd. 


ochau, den 23. Oktober 1871. 
Das Groß — ir 


Ober ⸗Inſpectorat. 
2 Bieneck. 


FR Holz- Verkauf. 
nerſtag, den 26. d. M., von früh 9½ Uhr an 
Diler in der Brauerei in Wernersdorf ven 
tion Degen ſofortige Baarzahlung auf dem Wege der Lici⸗ 
m Verlauf Eile, als ohngefähr: 
147 I. Im Schlage am Beutenberge: 
107 Stämme Bauholz, 
3 Stück Stangen (über 12 Cent. mittl. Stärke), 
0 ” Stempel. 
2. Im Schlage am Rehbach: 
123 Stämme Bauholz, 
68 Stück Stangen, 
8 163 „ Brettllötzer. 
Aus der Totälitat am Beutenberge: 
188 Stück Brettllötzer, 


Ro 1685 Stempelitüde. 
Die Ves den 20. Oktober 1871. l 


roße Wagen⸗Auktion! 


den zittwoch den 25. Oktober d. J., 
pla mittags 10 Uhr ab, ſollen Wilhelms⸗ 


u" Salzhauſe 
ca. 50 verſchiedene 
Wagen, als: 


„Halbchaiſen, Jagdwagen, Plauwagen, Arbeits: 

— De en = ſ. w., 2 gegen 91 bone 
: ich verſteigert werden. 5262. 

an, im Ottober 1871. 


’ 


N 
Franz Seeck, vereideter Auktionator. 


Di 

8 kü gen und Schlitten können am Auktionstage von 

früh in Augenſchein genommen werden. 15. G. 
. Zu verpachten. 


sen Ableben meines Mannes bin ich willens, meine 
e Färberei mit ſchöner Kundschaft ſofort zu 
3 in, den 20. Ottober 1871. 
Verwittwete Maiwald. 


> 3 
r Fu 


9 


* 


Bäckerei⸗Verpachtung. 
Eine in einer Kreisſtadt befindliche, ſchwunghaft betriebene 
Bäckerei mit e nebſt Laden und großer Ladenſtube 
zc., iſt wegen Krankheit des Beſitzers ſofort zu verpachten; dies 
59 befindet * Markt, dicht an der Poſt und Apotheke. 
uf perſönliche Anfragen theilt das Näbere mit der 
Güter⸗Negotiant Fritz Schröter in Löwenberg. 


ba Laden⸗Verpachtung. 


In meinem am hieſigen Nieder⸗ und Getreidemarkte gelege⸗ 
nen Gaſthofe „zum weißen Schwan“ iſt ein großer Laden 
mit Nebenſtube, Waarengemölbe, Keller und Bodengelaß, ſowie 
mit geräumiger und freundlicher Wohnung ſofort zu vermiethen 4 
und von Neujahr oder Oſtern 1872 ab zu beziehen. 5 | 

Bisher wurde in dieſem Laden ein Epecerei: und Materials | 
waaren⸗Geſchäft en gros und en detail mit gutem Erfolge 4 
betrieben. Derſelbe eignet ſich aber auch zu anderen Geſchäften. 3 

Die Bedingungen über die Vermiethung find beim unters 5 
zeichneten Beſitzer zu erfahren. II. Feige, Gaſthofbeſitzer. ) 

Löwenberg, den 22. Oktober 1871. 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 
H wird baldmögli u kaufen 
Eine Apotheke oder zu pachten 54 ud ; 
Gefällige Anerbietungen mit näheren Angaben unter Z. 185 
in der Expedition des 15228. 


15246. 
Dankſagung. 

Nochmals fühle ich mich veranlaßt, meinen herzlichen Dank 
der Gemeinde Petersdorf für den prachtvollen Regulator nebſt 
Nebengeſchenk hiermit auszuſprechen, welchen ſie mir jetzt zum 
Andenken durch den Orts⸗ und Kirchenvorſtand überreichen ließ. 
Gott ſegne ſie Alle dafür. 

Petersdorf, den 15. Oktober 1871. e 

Neumann, geweſener Ortsrichter. 


15298. Herzlichen Dank für die erwieſene Theilnahme bei 


der am 16. Oktober ſtattgefundene Beerdigung des Junggeſel⸗ 
len II. A. Rilke; wir danken den Begleitern, Jungfrauen 


a 


oten. 


* 


7 — 
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4 


und Air lten, 
ie tieftrauernde Mutter, Schweſter, Schwager 
und Verwandte. 
Heriſchdorf. O. W. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Haut- u. Nervenkranke (Zueker 
Geschlechts-, harnruhr, m. neuem, be- 
— ͤ — . wyiäluetem Mittel, Rücken- 


marksleiden, Epilepsie, Bettnässen, Schwächezustände) heilt 
nach reicher Erfahrung schnell, auch brieflich, der Speeialarzt 


14120. Dr. Cronfeld, Berlin, Karl-Strasse 22. 
15293. Waru ung. 


Ich warne Jedermann, das lügenhafte Gerücht, ich hätte 
überall Schulden, welches ein niederträchtiges Subjekt von 
mir ausgeſagt hat, weiter zu verbreiten, indem ich ſonſt Jedes 
gerichtlich belangen würde, da mir nichts von Schulden bewußt 
iſt. Bitte zugleich etwaige Gläubiger, ſich ſofort bei mir zu 
melden. Joseph Gebert. 

Glausnitz. 


15277. Hierdurch ertläre ich, daß ich Schulden, welche mein 
Ehemann 1 nicht bezahle 


rehel Handelsmann Drescher, 2 
5 jette, . Wolf, 
früher in Hirſchberg, jetzt in Reußendorf dei Landes hut. 3 


ich, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne 
Hir ſchberg, im Okteber 1871. Hochachtungsvoll 
. Exner, Seifenfiedermeifter. 
Höflich Bezugnehmend auf Obiges, beehre ich mich, ergebenft anzuzeigen, daß ich det be 
Herrn Seifenſiedermeiſter Exner betriebene Seifen: und Licht⸗Geſchäft pachtweiſe "an | 
nommen habe, erlaube mir gleichzeitig die Bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Ve 
und Wohlwollen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen, indem ich bemüht ſein werde, da 


durch reelle und gute Waare, ſowie prompte Bedienung zu rechtfertigen. | 
Mit Hochachtung 
ı 


1 — f F. Weiss, Seifenfabrikaut. 7 


Hiermit zeige ich ergebenft an, daß ich mein Atelier in Warmbrunn geſc of 
habe. — Am 19. Oktober babe ich ein neu eingerichtetes 
photographiſches Atelier in Hirſchberg, 
Schützen- und neue Herrenſtraßen- Ecke, um 
eröffnet, und bitte ein hochgeehrtes Publikum von Hirſchberg und Umgegend, mir das in W 1 
brunn dieſen Sommer in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch ferner zu Theil were . 
laſſen. — Wie bekannt, bieten Garantie die principiell vor jeder Beſtellung gelieferten Probebi 
Hochachtungsvoll 8 


15206. W. Weil, Photograph. 


Das Commiſſions⸗ und Bermittelungs:Gejchäf‘ ; 
| von Rudolph Wahl in Bautzen i. ©. 152 
id 


übernimmt allerhand Waaren zum commiſſionsweiſen Vertriebe; vermittelt Haus- und Gru 
Verkauf; placirt Perſonen aller Stände und jeden Berufs. Prompte Ausführung; ſo 


Bedingungen. 115241. Rudolph Wahl. fi 


15256. Ein junger Mann wünſcht Unterricht in der f i © j Ft eoretil®. igt 
. 5 zu nehmen. Gefällige Adreſſen wolle man In 1 für den Lehrberuf b no ein 
unter II. I in der Expedition des Boten niederlegen. praktiſch vorbereitenden Curſus können 


15254. Sollte wider Erwarten noch Jemand eine Forderung junge Damen eintreten 


an den verſtorbenen Paſtor I. Glotz zu Brückenberg Friedeberg a. O. 2 
74 75 zu machen haben, ſo bittet man dieſerhalb, ſich binnen Alwine Meischeideſ 


14 Tagen nach Carlsburg bei Juliusburg an des Verſtorbenen . 4 
Wittwe wenden u wollen. 15274. Schulvorſteherin. — 


15304. Al den und Bekannten bei Abreiſe e Refaun wi 
nuch Neichenbad 1. Al. ein benlides dehnt, e Bekanntmachung. “ Gi 
und 


li 
2 Emmier und Familie. 15327. Allen dieſen Leuten, welche ſich unberufener 
15281. Den geehrten Herrſchaften Greiffenberg s und Um⸗ ihren rühmlichen Agenten⸗Anmaßungen um mi, mir 
egen empfehle ich mich als Kochköchin, und bitte bei vor⸗ Beſitzung bekümmern, hiermit zur Nachricht, daß i nen 
menden feſtlichen — enheiten mir ihr werthes Vertrauen Bekümmern um mich und ihr perſönliches Erſchei 3 
zu ſchenken. Amalie geb. Elger, allen Ernſtes 1 verbiete. . 
i ? Kirchſtr. Nr. 85. Carl Exner, Reſtgutsbeſitzer in 


* 9 5 — 


— 4 x » x 
Fa, Nachdem ich meine Stellung als A ’ 
N Sch den Klinik zu Breslau aufgegeben, habe ich mich 
L dei idnitz niedergelaſſen und wohne Hohſtraße Nr. 
z Herrn aint Pieh. 
Sprechſtunden: früh von 8 bis 9 Uhr, 

Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. 


Dr. Rost. 
En prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Gente Ein ſehr frequenter Gaſthof in einer belebten Gar⸗ 
Waun mit oder ohne Acker und Scheuer, iſt ſofort zu 
len. Näheres unter Chiffre N. N. Sprottau, franco. 


= BL, 48 
2 dur 


185 Die Kapelle des x. Schröter aus Berbisdorf 
fit wir mit Gewißheit allen Gaſtwirthen ihrer vortrefflichen 

an der Maiwaldauer Kirmes wegen beſonders empfehlen. 
9. e. u. m. 8. 9. 9. „ 5. 9. g. e. r. 


8. 5 
nen, Geichäfts = Verkehr. 
iſt us in Breslau, welches 1000 Thlr. Zinſen bringt, 
2 heren — Gut oder eine Mühle zu vertauſchen. Hypo⸗ 


En 110,000 Thlr., feſt, 
300 Gaſthaus mit weit erei ift für den Preis von 
Thlr., bei 1000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen oder 


3 Ci einen roßen Gaſthof in einer Stadt zu vertauſchen. 

4 Amas of mit Saal in einer Stadt iſt bei 1000 Thlr. 

5 Ein lung zu vertauſchen. 

Ein Gut mit 65 Morg. iſt auf eine Stelle zu vertauſchen. 

1. Awabaſthof in einer Stadt iſt bei 3: bis 4000 Thlr. 
Gin lung zu verkaufen. 

Aach Laſtbof iſt auf ein Landgut zu vertauſchen. 

f inere Gaſthänſer find zu verpachten durch den 
— ü . Fiedler, Langeſtraße Nr. 249. 

eidnip, den 17. Oktober 1871. 


beg. , Ehrenerklärung. 


Faid babe am 17, Oktober c., auf dem Heimwege von 
Ynreigt b den Zimmergeſellen E. Schindler von bier gröͤblich 
Karin * abe auch Abends auf offener Straße mit Hülfe zweier 
Ale daſauie Zpätlihteiten gegen Schnnle werjudt. 
, nur 2 mich zuvor in keiner Weiſe beleidigt und bat 
daß der Groll a obigem unehrenhaftem Benehmen verlei⸗ 
dere lüngere chindler mir als Polier vorgeſetzt worden. 
Öfen, mein Vergehen und bitte hiermit Schind⸗ 


ich um Verzeihung. 
Gottlieb Seifert, Zimmergeſell aus Mauer. 


Ki Mi Fan, 

ichtige AM an der Herrenſtraße belegenes Hinterhaus 

185 ich preiswerth bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 

ö m Jide Carl Stenzel. 
zu neugebaute Hänſer ſind ſofort umzugshalber 

| Lang, den, gu erfragen bei 5 

. Btauenftraße 13. Edm, Brendel. 


den d, Haus⸗Verkauf. 
F Stalder am Ringe, Butterlaube Nr. 34, in beſter 
t befindliche Haus, beſtehend in Vorder: Mittel: 


to 
has Hintergedäude mit ſchönem Laden, vielen 
{ E großen 
e immern, ſchönen Remiſen, vorzüglichen Kel⸗ 
einem dil Wagengelaß, ſchönen Böden und Kammern 
= h — reiſe und unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
mi ufen. Das Nähere iſt auf portofreie An⸗ 
Üehberg ‚Qu erfahren, 
„Schl., im Ötobert 1871. 
4 Wentzel, Rechts⸗Anwalt. 


ſſiſtenzarzt an der 


— 


8 F 
15186. | — j 
4 Nühlen⸗Verkauf. 
Eine in gutem Zuſtande befindliche Mühle mit Dampf⸗ 
und Waſſerkraft, ſowie 4 Morgen Wieſe ſteht in einer beleb⸗ 
ten Kreisſtadt Schleſiens zum ſofortigen Verkauf. Gebäude 
maſſiv, Lage ſehr u und läßt ſich jedes beliebige Gefchäft 
daſelbſt errichten. Auch findet der Verkauf nach Uebereinkommen 
ohne ſämmtliches Gewerke ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt der 
Maurermeiſter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadt. 


15127. 1 4 . N 
Meine Häuslerſtelle 

u Groß⸗Walditz, Kreis Löwenberg, mit 10 Morgen Acker, 1 
Morgen Wieſe, lebendem u. todtem Inventaxium, iſt verände: 
rungshalber aus freier Hand bald zu verkaufen. Das Wohn: 
haus würde ſich feiner Lage und Räumlichkeit halber für einen 
Geſchäfts mann t eignen. W. Günther, Tiſchlermeiſter. 
15170. Veränderungshalber bin ich willens, mein Haus Nr. 
44 zu Ober⸗Wieſenthal bei Lähn mit großem Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten und einem Stück Garten⸗Acker zu verkaufen. 

Gottfried Tſcheutſcher, Maurerpolier. 


" * 
Mühlen-Grundſtücks⸗Verkauf. 
Der Unterzeichnete beabſichtigt, ſein in der Nähe von Jauer 

belegenes Mühlen⸗Grundſtück, beſtehend: in vier neuen 
maſſiven Gebäuden, zweigängiger Waſſermühle und über 100 
Morgen der beſten Aecker und Wieſen, ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verkaufen. Lebendes Inventarium, beſtehend in 
4 Pferden, 17 Stück Rindvieh, ſowie todtes, 83 denn voll⸗ 
ſtändig vorhanden. Näheres erfahren reelle Selbſtkäufer durch 
portofreie Anfragen beim Müllermeifter ; 

[15117] C. Ueberſchär in Alt⸗Jauer bei Jauer. 


Ein Grundſtück mit 30 Mrg. Acker 1. Cl. 
incl. Garten, neugebaut, enthaltend 6 bewohnbare 
Stuben, 3 Keller, 2 Wagenremiſen, gewölbte 
Stallung, maſſive Scheune, großen Hofraum, ſchöne 
Ausſicht nach dem Gebirge, ganz nahe an Jauer 
gelegen, iſt unter ſoliden und vortheilhaften Be⸗ 
dingungen ſefort zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer 
werden erbeten. — Näheres bei [15275 

Herrn C. G. Scheinert in Jauer. 


14817. Gaſthof-Verkauf. 


Meinen in der Kreisſtadt Schönau im beſten Bauzuſtande 
befindlichen Gaſthof bin ich willens, bei 1000 bis 1500 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. E. Groher, Gaſtwirth. 


15234. Eine kleine Gärtnerei mit Glashaus ꝛc. iſt zu 
verkaufen, Näheres beim Kunſt⸗ und Handelsgärtner B. Strang: 
feld in Egelsdorf bei Friedeberg a. Q. 


15285. Der Verkauf des Hauſes Nr. 83 zu Straupitz, Termin 
Donnerſtag, den 26. Oktober, findet nicht ſtatt. 
Sophie Vogt. 


Eine Waſſer⸗ und Windmühle, mit 16 Morgen ſehr 
ſchönem Garten, Acker und Wieſe, Mühle ſowie Stallungs⸗ 
ebäude an neu maſſiv gebaut, iſt veränderungshalber mit 
Femme rntevorräthen, ſowie lebenden und todtem Inven⸗ 
tarium preismäßig zu verkaufen. Näheres beim Beſißer in 
der Obermühle zu Pombſen. 
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Guts - Verkauf. 


14562. 
Ein Bauergut im Schweidnitzer Kreiſe, am Fuße des 


Gebirges, mit 80 Morgen Acker, 10 Morgen Wieſe, Gräſerei 
und 40 Morgen Holzung iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Es gehören ferner dazu 11 St. Rindvieh, 2 Pferde, 2 Schweine, 
jämmtliche Ernte und Inventarium. Gebäude nicht maſſiv. 
reis 8.00 rtl., Anzahlung etwa 3000 rtl. Näheres bei dem 
aſtwirth Hrn. Gniefer in der „Weintraube“ in Schweidnitz. 


2 — Fleiſcherſtraße 309. 


15003. Eine Schmiedenahrung 


im beſten Bauzuſtande, nebſt 12 Morgen gutem Acker und 
vollſtändiger Arbeit, iſt mit allem todten und lebenden Sn: 
ventarium veränderungshalber im Kreiſe Liegnitz zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. B. 


Schwediſche "BE 
Jagd⸗Stiefel-Schmiere 


aus der Fabrik von ©. &. Hanke in Militſch. 

Bei regelmäßigem Gebrauch dieſer reinen, fetten 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk, 
Treibriemen, Spritzenſchlauche, Wagenver⸗ 
decke, Geſchirre u. ſ. w. waſſerdicht und vr ge 


vor Bruch geſchützt. 14933. 

8 Niederlage bei Herrn Paul Spehr in Hirſchberg 
Eine Partie Wollwaaren! 
beſtehend aus Fanchon's, Fichn's, Herren-, 
Danen⸗ u Kinderſtrümpfen, Shawls ꝛc. 

empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
16329. Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


Phosphor⸗Pillen gegen Feldmaͤuſe, 
ſtets friſch ange ertigt, 15233. 
in Büchſen zu 1, 2, 5, 10, 20 und 25 Pfd. Inhalt, 
a Pfd. = 1000 Pillen — 10 Sgr. 
empfiehlt der Apotheker Th. Knoch in Probſthain. 
15309. 50 Schock gelbe Kohl: oder Erdrüben in zu ver⸗ 
kaufen bei II. Muse, äußere Burgſtraße Nr. 9. 


„% „ 


eiſe der Büchſen 


18 fgr., 10 ſgr. u. 5 for. 


M. Pawlewski's Augenwaſſer 


ſtärkt Ra Augen, heilt Augen⸗Entzündung, Gerster⸗ 
korn, Skorbut und Bluten der Sella elt ji tauſen⸗ 
den Fällen wurden glücklichſte eſultate erzielt. Nur allein 
echt zu haben das Fläſchchen mit Gebrauchsanweiſung zu 
10 for. in der Haupt⸗Niederlage bei M. Pawlewski 
in Poſen, Breslauerſtraße, ſowie bei den Herren Julius 
Eruſt in Hermsdorf u. K.; C. F. Lorcke, C. L. 
Reichel und Guſt. Scholtz in Breslan und Guſt. 
Baum in Berlin. 113731. 


Se agen=Berfauf. 

Ein Fleiſcherwagen, in ganz gutem Zuſtande, nebft 
Pierdenel irr, ſteht billig zum Verkauf 70 

Bolkenhain. Heinriek Schenke. 
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J. Oschinsky?’s 
Geſundheits- und Univerſalſeifen 


ſind b haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. 
Bolkenhain: Marie Neumann u. G. Hanke. Bunzlau: 
W. Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberga Q:: 
Keßner. Friedland: H. Ismer. Goldberg: O. Arlt. 
Greiffenberg: E. Neumann. Hainau: Fr. Haller. 
SHohenfriedeberg: Kühnöl u. Sohn. Jauer: H. Geniſer. 
Landeshut: E. Rudolph. Lähn: J. Helbig. Lauban: 
G. Nordhauſen. Liebau: J. E. Schindler. Liegnitz: G. 
Dumlich. Löwenberg: Th. Rother, Strempel. Lüben 
. Ismer. Markliſſa: K. Hochhäusler. Muskau: 
Wahl. Neurode: F. Wunſch. Nothenbur 
A. Beil 
Opitz 


sw. Schneider. Sagan: L. Line. Schönau: 
Schönberg: A. Wallroth. Schweidnitz: G. i 
Striegan: C. G. Opitz. Waldenburg: J. Heinold. 


Paraffin⸗Lichte, g 8e a Frese, 
14020. Triebfähige Preßhefe 


empfiehlt aul Spehr. 


Beſte neue Heringe, 


auch marinirt, 
billigſt bei N N 
Hermann Günther. 


15185. 


Fette ungariſche Schweine 
en um Verkauf 

im aſthoß „zum Kynaſt.“ 

Hirſchberg. H. Wolf. 


15%. Gute Speiſekartoffeln ſind mehrere Hundert Scheffel 
zu verkaufen bei dem Gutspächter Bobertag in Tief⸗Hart⸗ 
mannsdorf bei Schönau. EN — 2 
ohne Verpackung das Einfrieren 
Waſſerpumpen, zu verhindern, wird unter Ga⸗ 
rantie geg. Fr.⸗Einſendung v. 1 Thlr. eine mechan. Vorrichtung 
fr. nachgewieſen d. Hausbeſ. Knobloch, Charlottenbrunn i. S. 


15255. Aus dem Feldzuge zurückgekehrt, zeige ich mein früheres 
Unternehmen einem geehrten Publikum Schmiedebergs und der 
Umgegend wiederholt ganz ergebenſt an. Lager von Sohl⸗ 
und Fahlleder, gut gegerbt, ſelbſt zugerichtetes Noßileder 
nebſt allen andern dwerſen Schuhmacher⸗Artiteln; en ich 
auch ſtets Bedacht nehmen werde, bei guter reeller Wagre die 
moͤglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen, empfehle ich mein Unter: 
nehmen einer gütigen Beachtung. 
Schmiedeberg, im Oktober 1871. k 
Robert Renner, Roßleder-Zurichter. 


2 


| 


Möbel: und Portièren⸗Stoffe, e Tiſch⸗ 
decken, Gardinen en in en Auswahl 
mal. Cart Henning, Bahnhoffſtraße. 


4 N 8 Hof⸗Ubrenfabrikanten 9 — — Promenade Nr. 14. — Lager aller 
Eppner & CO., Arten Uhren, Werkitatt für Reparatur. 68139) 


Schulftraßge, Ecke der Salzgaſſe, 


unweit Herrn Georg Pinoff. 
Die Berliner Zweigniederlage 


empfiehlt eine Auswahl von über 


900 Stück Damenmänteln und Jagquetts 


(ohne Ausnahme nur diesjährige Sachen), 
Schwere Winterpaletots von 3% Thlr. an bis au ben feinften, 
s Jaquetts 2 
— 4 - Jacken zu 11 = 
8. Heinr. Müller. 


Geſtempelte Prämien⸗Looſe der Stadt Genua 


55} von 1869 
zu 150 Italieniſchen Lire (Franken). 


Dieſe ſoliden Prämienſcheine find durch al le Bant: und Wechſelhäuſer zu beziehen. 
Es erfolgen jährlich zwei Ziehungen. 
ata Die nächſte, am 1. November d. J. ftattfindende 
Johne It Treffer von 100,000, 40,000, 10,000 u. f. w., mit 155 Lire als Heinſtem Treffer. Die Gewinne werden 
0 — ausbezahlt. 


7 


8 ! 15286. Sehr guten Syrup, a Vf. 4 en bei Ben 
Die & Pfd. billiger, empfiehlt dlin 

Ii 5 2 | iſche-Fabrik Th. Lu 
3 = Dampf Fabrik! Die c Sub von . er 
3 sei empfiehlt eine ſchöne Auswahl eſtreift bunt 
l Gustav in 4 reinwollner Flanelle und Tama 8, Köper, 
ei Liegnitz, Töpferberg, Moltong, Swanboy, gebl. und ungebl. Parchende, 
f empfiehlt _ Piqus’s, ſowie ſämmtliche Negligs⸗ Stoffe und 
Ihr Fabrikat in Flügeln *. Strumpfwaaren bei noch billigen, feſten Preiſen. 
Pi anino's. Muſterſendungen nach außerhalb ſtehen gern bereit. 
MID. 15306. — 2. ziemlich neue Nl 2 — ſind 


EEE zu verlaufen b 


Reſte von grauem und braunem 
Mix Cord, Orlin ꝛc., zu Kleidern 
paſſend, in bedeutender Auswahl, zu alten 


billigen Preiſen, empfiehlt 
1500... Wilhelm Prause. 


EF ¹ 1A A EEE, 
15250. Beim Unterzeichneten liegen 50 Sack Kartoffeln 
zum baldigen Verkauf. A. Wagenknecht, 
Müllermeiſter zu Maiwaldau. 
E 


Größtes Lager 


in Wollwaaren, als: Seelen wärmer von 10 far. 
an, er dei von 7½ 15 an, Pellerinen in den 


feinſten Deſſins, ſehr billig, Wolljacken u. Hoſen 
von 17%, ſgr. an ꝛc. ꝛc. 

Moiree Schürzen von den einfachen bis zu den 
einſten, erſtere für Kinder a 5 ſgr., ganz große von 
½ ſgr. ab. Tuch⸗Baſchliks, große, fein gearbeitet, 

von I rtl. 5 for. und kleine von 22½ ſgr. an, ſowie 
ſämmtliche feine Galauterie⸗ und Lederwaaren zu 
außerordentlich billigen Preiſen in der befann: 
ten billigen Handlung von 


Eduard Traube, 


Breslau. Ohlauerſtr. Nr. 19. 
Aufträge von auswärts werden prompt und 
beſtens effectuirt. [15266] 


2 K 
ws. er Treber⸗Verkauf 
beginnt am 25. d. M. und wollen ſich Abnehmer gefl. melden 
in der Warmbrunner Brauerei. 
Neue ſehottiſche Vollheringe, 

voll Milch und Rogen, delicat zum mariniren; 


beſtes ungarifches Schweineſchmalz, 


Erſatz der theueren Butter für Haushaltungen ꝛc.; 
eruchfreies Salon: Petroleum, 
empfiehlt billigt T. H. Schmidt, Heriſchdorf. 


Schutzpocken⸗Lymphe für Schafe, 
durch Kuh⸗Lymphe erzeugt, verſende ich, das Röhrchen 
zu 1 Thlr., für die größte Heerde genügend, unter Garantie 
der Ha ung, zu jeder Zeit. 15263 
Berlin, Schiffbauerdamm 33. Dr. Pissin. 
Kauf⸗Geſuch. 
Getrocknete Blaubeeren, 
Kümmel, Erdfchwefel 
kauft 14099) A:. P. Menzel. 
15231. Das Dominium Leſt⸗Kauffung kauft 2 hochtragende 
Kalt, e , ae Fade e ee 
Pa £ 


N 


15318. Lieferanten von guten Speiſe⸗Kartoffelu , 
Partien von 100 Sack, franco Bahnhof Hirſchberg, wo 
Proben nebſt Preis bald gelangen laſſen an 


Theodor Selle 


15271. Ein kleines, wachſames Stubenhündchen wird # 
kaufen gefuct Berudtenſtraße ie 
Daſelbſt find auch gepfropfte Himbeeren und eine Pa 

Buchsbaum zu verkaufen. 


u vermiethen. hen‘ 
15114. In dem Hauſe Nr. 36, Markt: und Lamaftringe 
Ede, iſt das bisher von Herrn F. Herrnstadt inne ne 


Geſchaftslokal nebſt Comptoir und Lagerraumen, nt 


deſſen bisherige Wohnung, entweder zuſammen oder g 
von Neujahr ab zu vermiethen. 


Näberes zu erfahren Markt Nr. I 
9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs 


immern, 
Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. I zu vermied 


u 
15208. Schöne, trockene Keller Nänme find bald 


vermiethen. Näheres in der Expedition des Boten. u 
15305. An der Promenade in Hirſchberg iſt noch ein — 
zu vermiethen. Arne 


—. t 
15289. Unter der Butterlaube ift ein neugebaute 
Laden, auf Wunſch mit Gewölben und Wohnung, 
vom 1. November ab zu vermiethen. Näher 


bei den Kahl'ſcen Erben, Butterlaube II 
Mieth ⸗Geſuch. 
15324. Ein Pianino ſucht auf längere Zeit zu miether, 
A. Sell in den drei C 


Perſonen finden Unterkommen. 


* Ein Secundaner 


findet unter günſtigen Bedingungen bald Stellung bei ein: 
Hirſchberg i Schl. Leopold Weise 7 


Ein bis zwei moraliſch gute und tüchtig 
Klempner⸗Gehilfen erhalten noch dauer 


Arbeit bei Herm. Liebig, Klempner. 
15317. Hirſchberg. ae. 
15314. Ein ordentlicher Sattlergehilfe findet da 
Arbeit bei . Zunge 


15206. Ein Tiſchlergeſelſe auf Möbelarbeit wird ge 
von Drehmer, Tiſchlermeiſter in Hermsdorf u. 


Ein Fir i bei. 
Ban in e 
= — Ein Maler: Gehilfe { 

det dauernde Veithäftigung bei 1 
15 * — — Maler in Nasse 
Zwei tüchtige Lohgerber⸗Geſe 

finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung 


15134. C. Menzel, 
in Schönau 


3861 


i Das Dominium in, Kreis Goldberg, ſucht zum 
872 einen — — Hil beter, 


in cautionsfähiger, nüchterner, durchweg zuverläſſiger 
eiſter, mit guten Atteſten 
t bei gutem Gehalt bald dauernde Stellung. 


zum 28. d. Mts., sub O. A. 1444, b . 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler in 


Gefucbt 


„Dresden und Leipzig zwei Reiſende bei 300 Thlr. 
a tere Commis für Comptoir, Lager und Detail, 
x ger für ein bedeutendes Fabrikgeſchäft bei hohem 
* amſells, Kellner und Kellnerinnen, 
benmädchen und wollen ſich brieflich melden 
Rudolph Wahl in Baußen in Sachſen. 


zuverläſſiger Brettſchneider findet dauernde 
eſchäfſtigung beim Brettmüblen⸗Pächter und 
Lebrecht Linke in Giersdorf b. Warmbrunn. 


Arbeiter zum Schachten 


äheres im Comptoir der 
Warmbrunner Brauerei. 


cher -Geſuch. 


ann erhält bei 650 Thlr. dauernde 
a Heinicke, Königgrätzerſtraße 568 in Berlin. 


cht tüchtige Agenten in Stadt und Land 
eines Spezial⸗Artikels erſter Nütz⸗ 
wirkſame Perſon, Herr oder Dame, kann 
Mußeſtunden einen Erwerb von 5 bis 
achen. Briefe franko an den Direktor 
n Chaux: de⸗Fonds ( 9 — zu Ar) 


r frankirte Antwort. 


Gräfin Carmer, 
geb. von Elszner. 


finden Unterkommen in der Holz⸗ 


orf u. K. (Agnetendorf). 
unde, kräftige Amme kann ſich zum baldigen 


tler Neubaur in Warmbrunn. 


Eine tüchtige Wirthſchafterin 
geſetzten Alters wird bei hohem 
Gehalt geſucht; dieſelbe muß die 
Milch- u. Viehwirthſchaft, Käſerei, 
Küche und Wäſche perfect beſorgen 
können, gute Zeugniſſe haben, an⸗ 
1 ſein, da Zutritt in die Fami⸗ 
ie geſtattet. Antritt nach Ueber⸗ 
einkommen. Meldungen M. F. in der 
Expedition d. Boten. [15207. 


15322. In meiner Blumenfabrik finden vorläufig 10 junge 
8 Mädchen, nur zum Myrthebinden, Aufnahme. 
8 rzeit 4 Wochen.) Auch werden Blumenarbeiterinnen 
tets angenommen. 1 - 

Zugleich zeige hiermit an, daß ich in dieſen Tagen eine 
Arbeitsſtube in Lähn eröffne, und wird Herr Uhrmacher 
Scholz die Güte haben, Anmeldungen entgegenzunehmen. 

} arie Raupach geb. Bruun. 
Bahnhofſtr. 50. 
15279. Drei Köchinnen, bei hohem Lohne, und eine tüchtige 
Kinderfrau zum baldigen Antritt, ſowie zwei Köchinnen 
für ſpäter können ſich melden bei 
W. Hempel jun., Adreß⸗ und Verſorgungs⸗Bureau 
in Löwenberg. 


15291. Arbeiterinnen vom Lande, die ſchon an 
einer Flachs⸗Schwing⸗Maſchine gearbeitet haben, 
finden ſofort dauernde und lohnende Beſchäftigung in der 

Flachsbereitungs⸗Anſtalt in Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


* 
15239. Ein tüchtiger, militärfreier Kunſtgärtner, 
dem die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen — Seite ſtehen, 
ſucht auf einem Dominjum Niederſchleſiens bald oder 1. Ja⸗ 
nuar 72 ſelbſtſtändige Stellung. Gefällige Offerten ſub W. W. 
1442, befördert die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. 


Lehrlings-Geſuch. 
15321. Ein befähigter Knabe aus anſtändiger Familie, welcher 
ſich der Lithographie widmen will, findet in meinem Ge⸗ 
ſchäft unter angemeſſenen Bedingungen als Lehrling Auf⸗ 
- Herm. Bieder, 
Atelier für Lithographie und Photographie. 
irſchberg, Bahnhofſtraße. 
14580. Einen kräftigen Knaben, welcher Luſt hat die Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Profeſſton zu erlernen, ſucht zum baldigen Antritt 
A. Ullrich, ferſchmiedemſtr. zu Friedeberg a. G. 
15265. Für mein Colonialwaaren-Geſchaft kann ſich ein 
Lehrling 
aus achtbarer Familie melden. 2 
Ernſt Brückner, 
Breslan. Tauenzienſtr. 62 b. 


R 


— 8862 
e Einen Lehrling und einen e eee 


15088. Zwei bis drei Sefellen finden dauernde Arbeit 
beim N Sdasry Linke, Greiffenbergerſtraße. 


efunde 
15319. Verlierer — rauen Umſchlagetuches kann 
ſelbiges in Empfang nehmen, beim 10 n 
5 Achueider! in Hirſchberg. 
15316. enthümer einer am 15. d. im Saale der „3 Eichen“ 
gef. Groche melde ſich bei Frau Pätzold in Cunnersdorf. 


ML; erloren. 
15299. Am 21. d. M. iſt auf dem Wege vom Cavalierberg 


nach der nd den Kirche 
ein goldenes Medaillon 


verloren gegangen. inder deſſelben wird erſucht, daſſelbe 
gegen angemeſſene Belohnung dunkle Burgſtraße Nr. 16 
abzugeben. 
15253. Finder einer am 8. d. verlorenen ee. 
5555 deſabe In elbe in der Exped. d. B. abgeben 

15707. Ein weißwollenes Tuch mn mit Lilla a Kante iſt verloren 
worden. Abzugeben zur grünen Au Nr. 9, Hälterhäuſer. 
15297. Am 21. d. M. ift auf dem Wege von Seidorf bis 
Warmbrunn eine goldene Broche mit een ee 
verloren gegangen. Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
Belohnung beim Buchbinder Reißig in Warmbrunn abzugeben = 


Geldver.ke 
15294. 100, 300, 1000 und 1200 a "find gegen ſichere 
Hypotheken auszuleihen durch den 
Agent FE. Wagner in Hirſchberg, Greiffenbergerſtr. 27. 


4000 Thlr werden von einem Bee Binjen® 
zahler 1. Januar 1872 geſuch 
Adreſſen unter X. U. am die Exped. d. B. entgegen. " 14923) 
Einladungen. 


Bergmann's Hotel. 


Mittwoch den 25. d. Mts. Schweineſchlachten und 
Wurſtabendbrot, gleichzeitig Ausſchant von Dresdener 
Lagerbier. Es ladet hierzu ganz ergebenſt ein 

Hermann. 


age Zur Kirmes 


auf Donnerſtag, als den 26. Oktober, in den „gold. 
Scepter“, wird ge eingeladen; für gute Speiſen und 
Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 


155% Dienſtag den 24. d. M., 


ji 10 Uhr, Wellfleiſch und Leberwurſt, e Abends 
rſtpicknick nebſt gg > Abendunterhaltung, 
wozu 12 einladet iedrieh Dehmel. 


15330. Donnerſtag den 26, und ind Sonntag den 29. d. M. 
Kirmes 


Tsehireh in Straupitz. 


er Zur Kirmes 


ladet auf ag 26., Sonntag den 29. und Montag 
den 30. d. nach isdorf ganz ergebenſt ein 


15313. 


Nedacteur: Neinbold Krabn in Hirschberg. Drud und Verlag von C. W. I Krabn. Meinhold 476 


u 3 


‚0. Gaſthaus zum Felſen. 


— Kirmes ladet ein ete * — 
d Sonntag, den 29. d. N 
ir friſchen Kuchen, Enten, —— Beh sn 
braten ſowie ſonſtige gute Speiſen und * wir — 

ſorgen verw. E. 
15300. Donnerſtag, den 26. d. M., — zur 
Kirmes 

alle Freunde und Gönner 

e in der — 


Sommer, Ga 
Erdmanns dorf, den 22. Sade 1871. 


Gaſthof zum „weißen Löwe 
in Hermsdorf u. K. 

Zur Kirmesfeier auf Do 
nerſtag, den 26., und Gi 
29. d. M., ladet re ze eil 
Wag Chr. Rüfe” 4 
Tietze's Hotel in Hermsdorf 15 
Mittwoch den 25. u. Sonntag den 29. Dt 


Kirmes. y 
An beiden Tagen Concert und T 


15249. Donnerſtag d. 26. und Sonntag d. 29. Di hne, 
Kirmes nach Glausnitz ein = . e 


Brauerei zu Nimmerſath 


Zum Kirmes⸗Ball auf Donnerſtag 9010 4570 


freundlichſt ein 
Th. Schneidet, e 
Zur Kirmes = 


nach Bad Schwarzbach, ah 


den 25. und 26. d. M., ladet freun 
15123, wie 


2 Bi 


Getreide-Martt- Breilt 
Jauer, den 21. Oktober 1871. 


3 g. j 7 
15 — 2 2 
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